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ml, Regenentwasserungskonzept
fUr den Bebauungsplan Nr. 65/20 ,,Wohnen am Weinberg" in Strausberg

1 Grundlagen

Die Wohnen an Weinberg GmbH plant in Strausberg die Entwicklung von sechs Wohngebauden.
Auf der KelmstraBe 9 sollen ca. 30 bis 50 Wohneinheiten errichtet werden.

Das Vorhabengebiet ist derzeit unbebaut und umfasst den Neubau und die Einbindung sechs vier-
gesehossigen Wohngeba'udes inkl. Staffelgeschoss sowie Untergeschoss mit AbsteII-. Hausan—
schluss- und Technikraumen sowie einerTiefgarage.

Zur Umsetzung des Projekts ist die Aufstellung eines Bebauungsplans erforderlich. Fiir diesen ist
Voraussetzung. dass die Entwasserung des Grundstiicks gewahrleistet werden kann. Hierfiir soll ein
Entwasserungskonzept erstellt werden, dessen Inhalte unter Beriicksichtigung dervorliegenden H6—
hensituation und Bodenverhaltnisse die entwasserungstechnischen Grundlagen fiir die geplante
Aufstellung eines Bebauungsplans bilden.

Laut Wasserhaushaltsgesetz ist eine dezentrale Bewirtschaftung des anfallenden Regenwassers
[Versickerung und Verdunstung vor Ort) der Ableitung in eine Vorflut vorzuziehen. Ist eine voll-
sta'ndige Bewirtschaftung des Niederschlagswassers im Plangebiet nicht méglich, kann ein Teil des
Wassers gedrosselt in den 6ffent|ichen Regenwasserkanal/Vorfluter eingeleitet werden. Ggf. mils—
sen dariiber hinaus weitere Wassermengen auf dem GrundstLick zuriickgehalten werden.

Fiir die Erstellung des vorliegenden Entwasserungskonzepts wurden die folgenden, unserem Biiro
zur Verfiigung gestellten Unterlagen verwendet:

> Bericht zur geotechnischen Vorerkundung vom Mai 2021 (GRUND + BODEN consulting
Petra LauBat Et Renate Sommerburg GbR)

> Amtlicher Lageplan vom 28.09.2020 (Offentlich bestellter Vermessungsingenieur
Matthias Kalb)

> Lageplan_V2 vom 13.07.2021 (Méller Mainzer Architekten GmbH)

> Bebauungsplan Nr. 65/20 ,,Wohnen am Weinberg" vom 04.08.2021 (Stadt Strausberg)

> Dachaufsicht vom 13.07.2021 (Mbller Mainzer Architekten GmbH)

> Grundriss 1. UG vom 13.07.2021 (Méller Mainzer Architekten GmbH]

> Ubersicht — Feuerwehrflachen V2 Sitzbénke vom 09.12.2021 (Méller Mainzer Architekten
GmbH)

> Gelandesehnitte und Ansiehten M1 :1000 vom 02.07.2021 (Méller Mainzer Architekten
GmbH)

Die Ergebnisse des Entwasserungskonzepts sind nur fiir die verwendeten Plangrundlagen giiltig.
Sofern sich Flachen oder andere Plangrundlagen andern, verlieren die Ergebnisse ihre Giiltigkeit.

Grundlagen I Seite1



HOFFMANN
LEICHTER

Ingenieurgesellschaft

 

 

1

 
1 DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.  

Dill, Regenentw‘ésserungskonzept
fUr den Bebauungsplan Nr. 65/20 "Wohnen am Weinberg" in Strausberg

1.1 Angaben zum Grundstiick
Das Plangebiet befindet sieh ca. 40 km éstlieh von Berlin in der Stadt Strausberg im Landkreis
Mérkiseh—Oderland. Das ea. 10.000 m2 Grundstiiek umfasst das unbebaute Areal siidlich der Kelm—
straBe. éstlich der Berliner StraBe. zwisehen der vorhandenen Bebauung entlang der SchillerstraBe
und der Friedrich-Ebert-StraBe (Abbildung 1]. Im Osten grenzt unmittelbar das Naehbargrundstiick
mit einem im Bau befindlichen Hotel/Apartmenthaus.

Abbildung 1 Auszug Bebauungsplan Nr. 65/20 ,,W0hnen am Weinberg" (Stadt Strausberg, 04.08.2021).

Das Zentrum des Plangebiets, kiinftiger Bereieh der Bebauung, liegt in einer Senke. Die mittlere
Geléndehéhe betrégt dort ca. 74 bis 75 m NHN. Nach SUden und Osten hin steigt das Gelénde
teilweise stark bis auf Geléndehéhen von 84 m U. NHN im SUden und 78 m U. NHN im Osten an.
Die steilen Bésehungen stellen eine Herausforderung fUr die Entwésserungskonzeption dar. GeméB
Arbeitsblatt DWA-A 1381 ist zu priifen. ob durch die Durehnéssung infolge der Versickerung die
Gefahr von Hangrutschungen fiir Unterlieger besteht. Versiekerungsmulden sollten zudem héhen—
linienparallel angeordnet werden.

l DWA Deutsche Vereinigung fijr Wasserwirtsehaft, Abwasser und Abfall e. V.

Grundlagen I Seite2
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2 Geologische Übersichtskarte 1:25.000, Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe, Cottbus.  

Regenentw‘ésserungskonzept
fUr den Bebauungsplan Nr. 65/20 ,,W0hi’]€i’i am Weinberg” in Strausberg

1.2 Geologischer Untergrund
Der Entwéisserungskonzeption liegt das in Anlage 1 beigefiigte Baugrundgutachten vom Mai 2021
zugrunde. Die fiir die NiederschIagsentwésserung relevanten Erkenntnisse aus dem Gutachten wer—
den nachfolgend zusammengefasst. Es wird darauf hingewiesen, dass die im Folgenden dargestell—
ten Erkundungsergebnisse aus punktuellen bzw. stichprobenartigen Aufsehliissen des Untergrundes
gewonnen wurden, wodurch nicht alle Inhomogenitéten des Baugrundes abgebildet werden kbn—
nen.

GroBréumig betrachtet befindet sich das Plangebiet innerhalb der ,,Barnimhochfléche/Strausberger
Sander”, einer hydrogeologischen Einheit, die durch das Auftreten komplexer Geschiebemergella—
gerungen gekennzeichnet ist. Im vorliegenden Baugrundgutachten gibt es keine Hinweise auf das
Vorkommen von Geschiebemergel. Daher wird angenommen. dass kein Schichtenwasser oder ober—
fléehennahes Grundwasser infolge Ianger Nésseperioden auftritt. Kleinréumiger betrachtet ist die
Geologie im Plangebiet gepr'eigt durch das Vorkommen von schmelzwasserbedingten Ablagerungen
(Sander) in einer Weehselfolge von fein—, mittel— und grobkbrnigen Sandenz.

Laut dem vorliegenden Bericht zur geotechnisehen Vorerkundung wurde im Plangebiet an vier Er-
kundungsstandorten (H3-1 bis H6—1) Oberboden aus humosen bis stark humosen Sanden bis in
einer Tiefe von 2,1 m u. GOK erkundet. Im Norden und Osten des Baugebiets (H2-1 H1-1, H6—1,
H5—1)wurden unterhalb der Oberbodenschicht bis in Tiefen von 1,1 bis 2,5 m u. GOK sandige Auf—
fiillungen kartiert. Diese enthalten teilweise geringe Anteile feinkbrniger Ziegelreste, oder wie im
Bereich von Haus 5 [H5—1) Ziegelbruch. Im Bereich von 2,2 m bis 25 m u. GOK wurden in der

Auffiillungsschicht Beimengungen aus Glasscherben und Ziegelbruch erkundet.

Bis in einer Tiefe von 8 m u. GOK [Bohrendteufe] stehen bei drei von seehs Bohrungen (H2-1, H4-
1,H5-1,H6—1)Fein- bis Mittelsande an, mit ca. 10 bis 20 cm méchtigen Sehlufflagen. Unterhalb 4
m Tiefe u. GOK enthielten die Sande ebenfalls Grobsand und Feinkies.

Im Zuge der Baugrunduntersuchung wurden keine Versickerungsversuche durchgefiihrt. Zur Beur—
teilung des Sickervermbgens des anstehenden Bodens wurde die Kornverteilung (DIN EN ISO
17892—4) ausgewéhlter Bodenproben mittels Siebung ermittelt. Es wurden dabei vier Proben un—
tersucht.

Fiir die eng gestuften Fein— und Mittelsande wurde ein kf—Wert von 1,7*10’4 m/s bis 9,2*10’5 ermit—
telt. Die Sand-Schluff—Gemische sind mit1,9*10’5 m/s bis 4.2*10’6m/s weniger durehléssig. Die oben
genannten Werte miissen geméB Tabelle B.1 des Arbeitsblattes DWA-A1 138 mit dem Korrekturfak-
tor von 0,2 -fiir aus der Kornverteilung abgeleitete Durchléssigkeitsbeiwerte- abgemindert werden.
FUr die Bemessung von Versickerungsanlagen im Plangebiet wurde ein Durchléssigkeitsbeiwert von
1,84 *10’5 angenommen.

2 Geologische Ubersichtskarte 1:25.000, Landesamt fiir Bergbau, Geologie und Rohstoffe, Cottbus.

Grundlagen I Seite3
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Abbildung 2 Auszug Zusammenstellung Bohrprofile und Rammkerndiagramme [GRUND + BODEN consulting, Mai
2021).
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3 WHG (2009): Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz) vom 31.07.2009, zuletzt geändert am 04.12.2018 

4 BbgWG (2012): Brandenburger Wassergesetz vom 02.03.2021, zuletzt geändert am 04.12.2017 

5 BbgVersFreiV (2019): Verordnung über die erlaubnisfreie Einleitung von Niederschlagswasser in das Grundwasser durch schadlose Versickerung 

(Versickerungsfreistellungsverordnung - BbgVersFreiV) vom 25.04.2019 

Regenentwa'sserungskonzept
f'dr den Bebauungsplan Nr. 65/20 .,W0hnen am Weinberg" in Strausberg

2 Wasserrechtliche Erfordernisse

Regenwasser, welches aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flachen gesammelt abflieBt,
ist Abwasser (§ 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WHG3) und muss so beseitigt werden, dass das Wohl der
Allgemeinheit nieht beeintra'ehtigt wird (§ 55 Abs. 1 Satz 1 WHG). FUr die Regenwasserbewirtsehaf—
tung ist in Abhangigkeit der Belastung des Regenwassers die Versiekerung des Niederschlagswas-
sers anzustreben (§ 54(4) BbgWG4).

Grundsa'tzlieh bedanc es einer wasserreehtliehen Erlaubnis. wenn anfallendes Niedersehlagswasser
in eine Vorflut (Oberflachengewasser, Kanalisation) oder in das Grundwasser eingeleitet werden
sollen. Sofern die in derVersiekerungsfreistellungsverordnung5 genannten Voraussetzungen fijr die
Erlaubnisfreiheit fiJr das schadlose Versickern von Regenwasser in das Grundwasser erfijllt sind. ist
die Einholung einer wasserrechtlichen Erlaubnis entbehrlieh. Im Zuge des Baugenehmigungsver—
fahrens eine Einholung einer wasserbehbrdliehen Erlaubnis in jedem Fall erforderlich.

Eine Erlaubnis fijr das Einleiten von Abwasser in eine Vorflut darf nur erteilt werden, wenn die
Menge und Schadliehkeit des Abwassers so geringgehalten werden, wie dies bei Einhaltung der
jeweils in Betraeht kommenden Verfahren naeh dem Stand der Technik mbglieh ist (§ 65 BbgWG).
Um das Erfordernis der vorzugsweisen dezentralen Regenwasserbewirtschaftung zu erfUllen, wird
in einem ersten Sehritt die Versickerungsfahigkeit des Untergrundes geprUft. Entsprechend dem
Arbeitsblatt DWA—A 138 liegt der entwasserungstechniseh relevante Versickerungsbereieh zwi—
schen kf= 1 x10’3 m/s und kf= 1 x10’6 m/s. Daher kann davon ausgegangen werden, class in diesem
Bereich hinsichtlich der Siekerfahigkeit des Bodens eine vollstandige Versiekerung des anfallenden
Niedersehlagswassers mbglich ist.

Laut vorliegendem Baugrundgutaehten (Anlage 1) existieren im Plangebiet siekerfahige Fein— und
Mittelsande. Die teilweise auftretenden Schlufflagen haben dagegen eine geringe Durchlassigkeit.
In diesen Bereiehen ist die Wahl derVersickerungsanlagen auf Mulden—Rigolen—Elemente oder Ri-
golen beschrankt. da die Versickerungszeit fUr Regenwasser in Mulden zu Iang ware.

Es wird empfohlen, in der weiterfijhrenden Planung den Durchlassigkeitsbeiwert an den Standorten
der geplanten Versickerungsanlagen aufgrund der heterogenen Bodeneigenschaften sowie der ge—
wahlten Methode zur Bestimmung der Wasserdurchlassigkeit (Sieblinienauswertung) Uber zusatz—
liche Sickerversuehe mithilfe einer geeigneten Feldmethode gemaB Anhang B.3 des Arbeitsblattes
DWA-A 138 zu verifizieren.

GemaB Landesamt fUr Umwelt- Land Brandenburg (LfU) befindet sieh das Plangebiet auBerhaIb
einer Wassersehutzzone.

3 WHG [2009): Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts [Wasserhaushaltsgesetz) vom 31.07.2009, zuletzt ge'andert am 04.12.2018

4 BbgWG (2012): Brandenburger Wassergesetz vom 02.03.2021, zuletzt geandert am 04.12.2017

5 BbgVersFreiV [2019): Verordnung Uber die erlaubnisfreie Einleitung von Niederschlagswasser in das Grundwasser durch schadlose Versickerung
(Versickerungsfreistellungsverordnung — BbgVersFreiV) vom 25.04.2019

Wasserreehtliche Erfordernisse I Seite 5
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Ein ausreichender Grundwasserflurabstand ist eine zwingende Voraussetzung fUr die Versickerung
von Regenwasser. Der Abstand der Sohle einer Versiekerungsanlage (z. B. Muldensohle) und der
Grundwasseroberfléche muss mindestens einen Meter betragen, wobei als Héhe der Grundwasser—
oberfléche innerhalb von Wasserschutzgebieten der zu erwartende héehste Grundwasserstand
[zeHGW) und auBerhalb von Wassersehutzgebieten der zu erwartende mittlere héehste Grundwas—
serstand (zeMHGW) anzusetzen ist.

Die zeMHGW der beiden nahe gelegenen Grundwassermessstellen Rehfelde (3449 1542) und
Strausberg (3449 5032) betragen Iaut Hydrologiseher Fachauskunft zu den Grundwasserverhéltnis-
sen (LfU, 23.12.2021) 59,71 m U. NHN und 65.63 m U. NHN. Bei einer durehschnittliehen, geplanten
Geléndehéhe von ca. 75 m U. NHN. entsprieht das einem Grundwasserflurabstand von 9.37 m bis
15,29 m.

GeméB der Grundwassergleichenkarte des Landesamts fUr Umwelt (LfU) (Abbildung 1) steht im
Plangebiet das Grundwasser durehsehnittlich in einer H6he von 60 bis 61 m U. NHN. Bei einer
geplanten Geléndehéhe von ca. 75 m U. NHN ergibt sich ein Grundwasserflurabstand im Plangebiet
von 13 bis 23 m.

‘traii

#491532“._\
- <21 > 5 bis 7,5 > 30 bis 40

>1bis2 >7,5bi510 >40 bisSO

>2bi53 >10bis15 I >50
>3hi54 >15bi520

. . n | 1m 7' mn-
>4bl55 >20 bl530 l 1 1 1 I I 1 1 I

Abbildung 3 Grundwasserstand im Plangebiet (rot) (LfU, 14.12.2021).

Wasserrechtliche Erfordernisse I Seite 6
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6 Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA | Hrsg.): Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser 

(DWA-M 153) | Hennef | 2007. 

7 LAGA (2003): Anforderung an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfällen - Technische Regeln- Mitteilungen der Länderar-

beitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 20. 

ml, Regenentw‘ésserungskonzept
fUr den Bebauungsplan Nr. 65/20 .,W0hnen am Weinberg" m Strausberg

Im Zuge der Baugrunduntersuehung wurde dieser Grundwasserflurabstand untersehritten. GeméB
dem Bericht zur geotechnischen Vorerkundung wurde Grundwasser unterhalb von 8 m u. GOK an—
geschnitten.

Weiterhin sehreibt das Merkblatt DWA-M 1536 vor, dass der Boden. durch den versiekert werden

soll, nicht vorbelastet sein darf. Die Herstellung von Versickerungsanlagen im Bereich von Altlas—
tenfléchen ist demnach grundsétzlich untersagt.

GeméB Auskunft der unteren Abfallwirtschafts- und unteren Bodenschutzbehérde des Landkreises

Mérkisch-Oderland befinden sich im Plangebiet keine Altlastenstandorte oder altlastverdéchtige
Fléchen.

Im Zuge der Baugrunderkundung wurden Mischproben aus dem Bereich der Aufllung hergestellt
und geméB TR Boden der LAGA M207 bewertet (Abbildung 4). Aufgrund von Kontaminationen mit
PAK, B(a)P, Cyanid und Sulfat wurden die Mischproben mit dem LAGA Zuordnungswert > Z 2 be—
wertet. Béden mit diesem Zuordnungswert sind als Sonderabfall zu entsorgen und eignen sich nicht
als Untergrund fijr Versickerungsanlagen. Der Einsatz von Versickerungsanlagen ist aufgrund der
vorhandenen Altlasten im Untergrund bei vorherigen Bodenaustausch méglich. Der Boden im Be-
reich von Versickerungsanlagen muss der LAGA Kategorie Z O entsprechen. um eine Geféhrdung des
Grundwassers durch Auswaschung von Schadstoffen zu verhindern. Im Zweifelsfalle ist damit ein
Bodenaustausch im Bereich der geplanten Versickerungsanlagen erforderlich.

BV Kelmshufla 9, 15344 Sfrausberg / Beweflungnach IR LAGA goden. fesisioflgehaifa
‘ xw- ‘ KW- 1 I ‘ ‘ ‘ ‘ 1 ‘

‘ index ‘ Index ‘ ‘ Cyanid 1 Cud- ‘ ‘ j ‘Qulck-‘ Thal- ‘
FAK 8(a)? Clo-€40 CID-C21 PCB 1 a 90: 10C EOX Anan Blni mium Chrom Kup'or Nickel :ilber Iium 7: , Ziinlgi

mgf I r‘wgs‘kg I mg;“rg Mgflrg - “Wgflg I ”n‘kg V Wrasse - n‘gr‘t‘g n’gh‘g ‘ mgug n‘g/‘Lg 'ngx‘rg T ”\g‘Wg "'ug‘rkg mg/‘rg mgfl'Q ‘ n“; *9
’F R :3 rs rs rs 3 a; . B 73 a Is TS 15 ‘s '2 TS rs ‘ rs

Z-Worie, LAGA TR Baden

20. Sand 3 03 1:3 C 05 C6 1 17:7 , - 3 4 33 7 23 m "1 u 4 763

z: 3 0,9 300 0,15 3 1.5 3_ 45 __ ,.2.W. : 3 180 l20 150 ‘ L5 . 2.1 , #50

U, 303 171000”, :raL 94§MLJQW”,5”;,LQHUJEMJQQ i ,‘9‘ 2,909 1 40° 50° 7,57,l,7Z7,7;,,‘;§°9,,

>12 >30= >3 >l.0005 1>05 3 >10 >5 1 >10 ‘ >150 ‘ >760 E >10 ! >500 ‘ >400 ' >500: >5 ‘ )7 disco

Probe m
MP HI-vHZ E ’ ‘ i j i ‘ 1
Aufifillung no - 5,? < m r 51 u ‘ 3 1 1,1 3 -: In. 3 3‘5 ' 133 3 3,78 q 27 > 76:67 , 7 71:71 0.3 ‘ 13374
MP’H’s‘ifié" ' ""’ """"""" ' """T'"”T”" " i ‘ ‘ ‘
Auflmlung 9,1 0,64 -: It: -: 53 x 5‘ 5,5 1‘4 ' x 1.: 46. 93 i 0.49 : 12 ‘ 71 ‘ ” ‘ :I <33 4m

Abbildung 4 Ergebnisse der Untersuchungen der Feststoffgehalte nach LAGA TR Boden (GRUND + BODEN consulting).

Des Weiteren ist die Schadstoffbelastung des zu versickernden Niederschlagswassers zu berUck—
sichtigen. AbflUsse von Dachfléchen in Wohngebieten, Terrassenfléchen, Rad— und Gehwegen oder
wenig befahrenen Fléchen gelten in der Regel als gering belastet und kbnnen ohne vorherige Rei—
nigung direkt versickert werden. FUr stérker belastete Regenwetterabfll‘jsse ist eine entspreehende
BehandlungsmaBnahme vorVersickerung in den Untergrund vorzusehen.

6 Deutsche Vereinigung fijr Wasserwirtsehaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA \ Hrsg.): Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser
(DWA—M 153) \ Hennefl 2007.

7 LAGA [2003): Anforderung an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abféllen — Technisehe Regeln— Mitteilungen der Lénderar—
beitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 20.
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Mithilfe des Bewertungsverfahrens geméB Merkblatt DWA-M 153 Iésst sich feststellen. 0b eine
Regenwasserbehandlung erforderlich ist und ggf. welche BehandlungsmaBnahme ausreichend ist.
Demnach ist eine Behandlung des anfallenden Niederschlagswassers auf den Einzugsfléchen des
betrachteten GrundstUcks generell nicht notwendig. solange die Verkehrsstérke DTV < 300 Kfz/Tag
ist.
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3 Konzeption der Niederschlagsentwéisserung

Im Folgenden werden verschiedene Varianten der Regenentwésserung und Regenwasserbehand—
lung besehrieben und die Vorzugsvariante fUr das betraehtete Planungsgebiet ausgewéhlt. Die Vor-
zugsvariante wird ansehlieBend naeh den allgemein anerkannten Regeln der Technik bemessen,
wobei das methodische Vorgehen besehrieben wird.

3.1 Regenentw’cisserung - Varianten
Grundsétzlich existieren hinsiehtlich des Umgangs mit Regenwasser drei Optionen. Zum einen kann
das anfallende Niederschlagswasser auf dem Grundstiick iiber entspreehende Anlagen versiekert
werden. Zum anderen besteht die Méglichkeit, das Wasser ggf. mit vorhergehender Zwisehenspei—
cherung z. B. Uber ein Kanalsystem in eine Vorflut abzuleiten. Zunehmende Bedeutung hat weiter-
hin die RUekfijhrung von Regenwasser in den natiirliehen Wasserkreislamc UberVerdunstung. Durch
die Anlage von Grijndéehern kann der Abfluss von Dachfléehen beispielsweise von ea. 90 bis 100 0/o
auf ca. 10 bis 40 0/0 reduziert werden. Ein GroBteiI des anfallenden Wassers wird bei einem Griin-
dach Iokal zwischengespeichert und verdunstet. Dureh die reduzierten Regenwetterabflussmengen
lassen sich der Umfang und somit die Kosten der im Bereich der AuBenanIagen zu planenden Ent—
wésserungsanlagen verringern.

Fiir das anfallende Niederschlagswasser, welches nieht verdunstet. bestehen die zwei zuvor ge—
nannten Mdgliehkeiten der Entwésserung. Wie in Kapitel 3 beschrieben. ist Iaut WHG und BbgWG
eine dezentrale Versiekerung von Regenwetterabfliissen der Ableitung in eine Vorflut vorzuziehen.
Die Versickerung von Regenwasser durch eine belebte Oberbodensehicht stellt sowohl aus finanzi—
eller Sieht als aueh hinsiehtlieh der Reinigungsleistung die optimale Variante dar.

Im Teilen des GrundstLieks liegen Iaut Baugrundgutaehten giinstige Bodenverhéltnisse vor (siehe
Kapitel 1.2). Zudem sind die weiteren Voraussetzungen fiir eine Regenwasserversickerung Wie etwa
ein ausreiehender Grundwasserabstand erfiillt (siehe Kapitel 2).

3.1.1 Fléichenversickerung

Die Fléchenversiekerung stellt die einfachste und preiswerteste Variante der Regenwasserversicke—
rung dar. Hierbei werden die auf den befestigten Fléehen anfallenden Regenwasserabfliisse mittels
entsprechender Oberfléchenprofilierung auf benaehbarte Griinfléehen geleitet. wo sie fléchenhaft
und ohne nennenswerten Aufstau versiekern kdnnen. Ein nieht unwesentlieherTeil des Regenwas—
sers kann zudem verdunsten. Diese Form derVersickerung wird bei ausreiehend groBen sickerféhi-
gen Freifléchen gewéihlt.

3.1.2 Muldenversickerung

Bei der Muldenversickerung wird anfallendes Niedersehlagswasser in die Muldenbereiehe abgeleitet
und temporéir zwischengespeiehert. In der Regel sollte die Einstauhéhe des Wassers 30 cm nicht
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Uberschreiten und eine Entleerung innerhalb von 24 Stunden gewéhrleistet werden. Bei ausrei-
chendem GrUnfléehenanteil stellt die Muldenversickerung neben der Fléchenversiekerung sowohl
hinsichtlich der Herstellungs— als auch beich der Unterhaltungskosten eine preinnstige L6—
sung dar.

3.1.3 Versickerung fiber Siekerschéiehte

Bei derVersiekerung des Regenwassers in sogenannten Sickersehéchten wird das aufder Oberfléehe
anfallende Wasser meist Uber entsprechende Hofabléufe dem Siekerschacht unterirdisch zugehrt.
wo es Uber die offene Schachtsohle und oftmals auch Uber geschlitzte Wénde in den Untergrund
versiekern kann. Einen Vorteil stellt die Platzersparnis an der Oberfléehe dar. Naehteilig istjedoch
die relativ groBe Einbautiefe. Zudem ist bei AbUssen. die geméB Merkblatt DWA-M 153 einer Rei-
nigung bedUrfen. eine entspreehende Behandlungsanlage vor den Sickerschacht zu schalten, da bei
dieserVersickerungsvariante die Reinigungswirkung einer belebten Oberbodenschicht ausbleibt. Die
Herstellungskosten eines Sickerschachts liegen in etwa im Bereich der Kosten eines herkémmliehen
Revisionsschachts zwischen 1.000 € und 3.000 €. DarUber hinaus entstehen aber Kosten fUr das
zusétzlich erforderliche Leitungssystem.

3.1.4 Rigolenversickerung

Bei der reinen Rigolenversiekerung (ohne Kombination mit Oberfléehenversiekerung) erfolgt die
ZufiJhrung des anfallenden Regenwassers zur Rigole ebenfalls unterirdiseh Uber ein Kanalsystem.
In der Rigole wird das Wasser zwischengespeichert und versiekert Iangsam Uber die Rigolensohle
und —wénde in das Erdreich. Bei Wahl dieser Variante ist entweder eine Reinigungsanlage vorzu—
schalten oder nur Wasser, welches keiner vorherigen Behandlung bedarf, einzuleiten. Es gibt ver—
sehiedene Rigolensysteme. Zu den géngigsten Systemen zéhlen zum einen Rigolenkdrper aus Kies
und zum anderen solche aus Kunststoffllkdrpern, sogenannte Kasten- bzw. Blockrigolen. Letzt—
genanntes System weist mit ca. 90 0/0 ein deutlich hdheres Porenvolumen auf und kann daher be-
zogen auf den m3 auch mehr Wasser zwischenspeichern als ein Kiesrigolensystem mit einem Po-
renvolumen von ea. 30 0/0. Dar sind Kastenrigolensysteme grob gesehétzt in etwa dreimal so teuer
wie Kiesrigolensysteme und bendtigen zudem aufgrund des groBen Hohlraumgehalts eine méchti—
gere Uberdeekung. Sollen Kastenrigolen unter befahrenen Fléchen hergestellt werden, so ist eine
MindestUberdeckung von 80 cm erforderlieh. Kiesrigolen bendtigen hingegen lediglieh eine Uber—
deckung von mindestens 30 em.

3.1.5 Versickerung fiber Mulden-Rigolen-Elemente

Diese Variante der Regenwasserversickerung kombiniert die Varianten der Mulden— und Rigolen—
versickerung und kommt zur Anwendung, wenn eine reine Muldenversickerung aufgrund nicht aus—
reichender Platzverhéltnisse oder einer nicht ausreichenden Wasserdurchléssigkeit des anstehen-
den Bodens nicht mdglich ist. Das Niederschlagswasser wird zunéchst in der Mulde zwischenge-
speiehert und versickert von dort in die darunter liegenden Rigolenelemente. Dort kann sich das
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Wasser ebenfalls temporér einstauen und verzégert in den Untergrund versiekern. Bei einerVernet-
zung mehrerer Mulden—Rigolen—Elemente wird von einem Mulden—Rigolen—System gesprochen.
Eine Vernetzung soleher Elemente ist beispielsweise in Gebieten sinnvoll, in denen ausreichend si—
ckerféhige den nur an manchen Stellen vorzufinden sind. Sobald das Mulden—Rigolen—Element
in Bereichen mit schlechteren Sickereigensehaften des Bodens vollsténdig ausgelastet ist. kann das
anfallende Regenwasser Uber einen Notilberlamc in die Bereiche mit ausreichend siekerféhigem Bo-
den abgeleitet werden.

3.1.6 Regenwassernutzung

Das anfallende Wasser von Dachfléehen kann weiterhin im Krelslauf vor Ort genutzt werden. Hierzu
wird nieht sehédlich verunreinigtes Wasser von Dachfléchen in Zisternen gesammelt.

Die Nutzung des Regenwassers kann dabei unterschiedlich erfolgen. Das Regenwasser kann dann
z.B. fUr die Toilettenspl‘jlung oder Gartenbewésserung genutzt werden. Aber auch im gewerblichen
Bereich, kann das Wasser als Brauchwasser genutzt werden. Durch die Regenwassernutzung kann
derTrinkwasserverbraueh naehhaltig verringert werden. Weiterhln kann die Bewésserung von GrUn—
anlagen durch Regenwassernutzung umgesetzt werden, ohne dass hierfilr kostbares Trinkwasser
verwendet werden muss.

Eln Naehteil einer Regenwassernutzung liegt darin, dass aueh hier zumeist komplizierte und im
Vergleich zur Versiekerung teure technische Systeme gebaut werden mt'jssen. Weiterhin hat diese
Variante den Nachteil. dass der Abfluss aus der RegenwasserrUckhaltung abhéngig von der Nutzung
ist.

So ist ein NotUberlauf, anders als bei einer Regenwasserrdckhaltung mit Einleitung, wo er aufgrund
des Ablaufs an sich existiert, technisch nicht vorhanden und Wasser wird nur bei Bedarf entnom—
men.

FUr den Fall, dass ein RegenwasserrilckhaItebehélter bereits vollgelaufen ist. ist technisch ein Not—
ilberlauf z. B. in GrUnanlagen zu gewéhrleisten. Moderne RegenwasserrijckhaItesysteme k6nnen
aber heute mit intelligenterTechnik ausgestattet werden. Hierdureh kann entsprechend aufbauend
auf Wettervorhersagen der Abfluss reguliert und somit Uberstauereignisse verhindert werden.

3.1.7 Regenwasserrfickhaltung

Falls die vorhandenen Voraussetzungen fUr eine Regenwasserversickerung vor Ort nicht gegeben
sind. so sind eine Regenwasserrl‘jckhaltung mit Einleitung in eine Vorflut oder Versickerung vor Ort
géngige Optionen. Bel dieserVariante wird anfallendes Wasser dezentral oder zentral in Regenwas-
serrUckhaltebehéltern gesammelt. Entsprechend der Mdglichkeit das anfallende Wasser in eine vor-
handene Vorflut einzuleiten. erfolgt eine gedrosselte Einleitung in diese. Falls keine Einleitung mdg-
lich ist. muss geprilft werden, ob Wasser aus der RUckhaltung abgepumpt und in eine lokale Versi—
ckerungsanlage verbracht werden kann.

Konzeption der NiederschIagsentwésserung I Seite 11
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Aufgrund des Erfordernisses. insbesondere bei Starkregenereignissen, eine Reduktion von Spitzen-
abfliissen zu erreichen. ist eine Uberbelastung von Kanélen, Grében etc. zu vermeiden. Mithilfe einer
gedrosselten Einleitung kann das Regenwasserverzdgert abgeleitet werden. Entsprechend des spe—
zifischen Drosselabflusses muss die Regenwasserriickhaltung so dimensioniert werden, dass ein
ausreichend groBer Speicherraum zur Verfiigung steht. Bei einer Regenwasserriickhaltung ist im
Vergleich zu Versickerungsanlagen mit héheren Kosten zu kalkulieren, da hier ein unterirdisches
Kanalsystem hergestellt werden muss.

3.2 Regenentwéisserung - Vorzugsvariante

3.2.1 Grundlagen

Im Ergebnis ergibt sich aufbauend auf den stédtebaulichen Entwurf sowie den gegeben Grundla-
gen ein Entwésserungskonzept, welches die vollsténdige Regenwasserversickerung vorsieht. Ziel ist
es, durch die gezielte Minimierung des Spitzenabflusses die GréBe von Versickerungsanlagen so
klein wie méglich werden zu lassen.

Die Regenwasserbewirtschaftung im Plangebiet sieht fiir die Gebéude sowie die Tiefgaragendecke
eine Kaskadenentwésserung vor. Bei diesem Konzept wird das auf den Griindéichern und den Staf—
felgeschossen anfallende Regenwasser in eine ca. 60 cm méchtige Retentionsebene aufder Tiefga-
ragendecke geleitet. Von dort wird das gesammelte Regenwasser der Dachfléchen verzdgert in un-
terirdische Rigolen gefiihrt, die eine Iangsame Versickerung des Regenwassers in den Untergrund
erméglichen.

Eine Besonderheit stellt die Lage des Grundstiicks mit den umgebenen, teilweise steilen Héingen
dar. Bei einem Regenereignis ist in diesem Bereich mit einem Abfluss von Regenwasser in Richtung
der Gebéude sowie der Hoffléche zu rechnen. Um das auf den steilen Héngen anfallende Regen—
wasser am Hangfqunkt aufzufangen, sind Mulden—Rigolen—Elemente vorgesehen, in welchen das
Regenwasser gesammelt und versickert wird. Wenn derAbstand zwischen Mulden-Rigolen-Element
und Baugrube nicht eingehalten werden kann (mind. 1.5 x Baugrubentiefe). sind die Gebéude mit
wasserdruckhaltender Abdichtung auszufiihren.

Weiterhin gilt es die Ein- und Ausfahrt zum Gebiet bzw. die Tiefgaragenein- und ausfahrt als ein
separates Einzugsgebiet zu betrachten. Dies begriindet sich aus den Geléndehdhen. Im Bereich der
Ein— und Ausfahrt wird eine unterirdische Rigole vorgesehen, in welche das Wasser mittels Rin—
nen/Hofabléufen eingeleitet werden kann. Aufgrund der Besonderheit einer starken Geléndenei—
gung hin in Richtung der tiffentlichen StraBen sowie in Richtung Tiefgarage wird eine Dimensio—
nierung der dortigen Anlagen fUr das 30-jéhrige Regenereignis empfohlen (zur Verbesserung des
Uberflutungsschutzes).

Konzeption der Niederschlagsentwésserung I Seite 12
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3.3 Regenentwéisserung - Bemessung der Vorzugsvariante

3.3.1 Bestimmung der Einzugsgebiete und -fléichen AE
In einem ersten Schritt werden die Einzugsgebiete und -f|a'chen des betrachteten Grundstiicks de—
finiert. Hierbei ist sowohl die Topografie als auch die geplante Bebauung und Nutzung der Fla'chen
relevant. Im Ergebnis wurden drei Einzugsgebiete (EZG) gebildet. Diese sind im Lageplan (siehe An—
lage 2) dargestellt. Die unterschiedlichen Einzugsflachen AE [Grilndach, GrLinflache, Gehweg/Hof—
flache. etc.) sind im genannten Lageplan farbig dargestellt.

3.3.2 Ermittlung der abflusswirksamen Fléichen AU

Im nachsten Schritt sind fiir die ermittelten Einzugsflachen AE die abflusswirksamen FlachengrtiBen
zu bestimmen. Mithilfe des Abflussbeiwertes, derje nach Flachenart variiert, wird der tatsachliche
Regenwetterabfluss von den jeweiligen Flachen bestimmt. Der Abfluss von einer Griinflache ist
beispielsweise sehr gering, da ein GroBteil des anfallenden Wassers bereits versickert. Der Abfluss
von einer komplett versiegelten Fla'che ist hingegen sehr groB.

Die Ermittlung der abflusswirksamen Fla'chen AU erfolgt nach dem Arbeitsblatt DWA-A 138 und
liegt als Anlage 3 bei. Fiir die Ermittlung der abflusswirksamen Fla'chen wurden die folgenden An-
nahmen getroffen:

Filr die asphaltierte Tiefgarageneinfahrt wurde ein Abflussbeiwert von 90 0/o angesetzt. Fiir die rest—
lichen befestigten Flachen (Gehwege/Hofflachen) wurde als Oberflachenbefestigung ein undurch—
lassiger Pflasterbelag mit einem Abflussbeiwert von 75 0/0 angenommen. Der Weg wird von einem
ca. 50 cm breiten Streifen mit einem wasserdurchlassigen Belag eingefasst. Fiir die diese Flachen
wurde ein Abflussbeiwert von 15 0/o angenommen. Ziel der Verwendung solcher wasserdurchlassi-
gen Materialien ist es, eine Verringerung des Spitzenabflusses zu erreichen. um so wenig Wasser
wie méglich bewirtschaften zu miissen. FUr die Griinflachen [Rasen, Mischstauden- und Graser-
Pflanzung) wurde ein Abflussbeiwert von 10 0/0 angesetzt. Da derAbuss in Hanglagen beschleunigt
wird, wurde fiir die steilen Griinflachen im Béschungsbereich ein hbherer Abflussbeiwert von 30 0/o
angenommen. Die Spielflache ist mit einem Abflussbeiwert von 50 0/0 teildurchlassig. Fiir die inten—
siv begrilnten Dachflachen mit dem durchwurzelbaren Aufbau von ca. 15 cm wurden 150/0 der
Flache als abflusswirksam angesetzt. Dieser Wert wurde geringer als iiblich (50 0/o) angenommen,
da das anfallende Niederschlagswasser in einer Retentionsebene auf der Tiefgarage zwischenge-
speichert und verzbgert abgeleitet wird. Ca. 40 0/0 der Griindachflache wird fijr die Installation von
Technik freigehalten E 60 0/0 Griindach). FUr diese meist mit Kies untersetzten Flachen. wurde ein
Abflussbeiwert von 90 0/o angesetzt. ebenso wie fUr die Flachdacher der Staffelgeschosse. Weiterhin
werden die Griindacher von einer ca. 0,5 m breiten Attika begrenzt, fUr die ein Abflussbeiwert von
100 0/o angenommen wurde. da das anfallende Niederschlagswasser auf der abgeschragten, glatten
Oberflache vollstandig abflieBt.

Konzeption der Niederschlagsentwasserung I Seite 13
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3.3.3 Ermittlung der Regenwetterdaten

Grundlage fiir die Bemessung der Entwésserungsanlagen sind die entspreehenden maBgebenden
Regenwetterdaten. Diese wurden vom Deutsehen Wetterdienst bezogen. Die entsprechenden Nie—
dersehlagsspenden k6nnen der Anlage 4 entnommen werden. Als Bemessungshéufigkeit bzw. Ver—
sagenshéufigkeit von Versiekerungsanlagen ist das 5-jéhrige Regenereignis heranzuziehen. Dies
entspricht der mittleren Zeitspanne, in der ein Regenereignis den entsprechenden Wert erreicht
oder iiberschreitet. Fiir das Einzugsgebiet 1 wurde das 30—jéihrige Regenereignis zur Bemessung
herangezogen, um eine zusétzliche Sieherheit fiir den Bereich der Tiefgarageneinfahrt zu gewéhr—
leisten.

3.3.4 Dimensionierung der Versiekerungsanlagen

Die geplanten Versickerungsanlagen sind geméB Arbeitsblatt DWA—A 138 zu dimensionieren. Dabei
ist fiir jedes Einzugsgebiet die jeweilige Versickerungsanlage zu dimensionieren. Es sind insgesamt
drei Einzugsgebiete zu beriicksichtigen in denen eine Versickerung von Niederschlagswasser még—
Iieh ist.

Bei der Berechnung wurde geméB Arbeitsblatt DWA—A 1178 ein Zuschlagsfaktor von 1,2 beriick—
sichtigt. um einer mégliehen Unterbemessung im Vergleieh mit einer Berechnung per Langzeitsi-
mulation vorzubeugen.

Nachfolgend werden die Abmessungen der geplanten Versickerungsanlagen je nach Einzugsgebiet
beschrieben. Die entsprechende Lage der Einzugsgebiete kann dem in Anlage 2 beigefiigten Lage—
plan entnommen werden. Die detaillierten Berechnungsergebnisse sind der Anlage 3 zu entnehmen.

Einzugsgebiet 1:

Die Versickerung in diesem Einzugsgebiet erfolgt iiber eine unterirdische Rigole westlich der Tief-
garageneinfahrt. Das vom Hang abflieBende Regenwasser wird fiber Punktabléufe bzw. Entwésse—
rungsrinnen vor der Einfahrt gesammelt und iiber Grundleitungen zur Rigole gefiihrt. Diese hat ein
Speiehervolumen von 19,7 m3. Die Rigole ist als Kastenrigole auszufiihren. Die Rigole ist fUr das 30-
jéihrige Regenereignis dimensioniert. Es wird darauf hingewiesen, dass mégliche Leitungen, Rinnen
und Abléufe ebenso fiir dieses Regenereignis auszulegen sind.

Einzugsgebiet 2:

Die Regenwasserbewirtschaftung im Einzugsgebiet sieht fiir die Gebéiude sowie die Tiefgaragende—
eke eine Kaskadenentwésserung vor. Bei diesem Konzept wird das auf den Griindéichern und Staf-
felgesehossen anfallende Regenwasser in eine ea. 60 em méehtige Retentionsebene auf der Tiefga-
ragendeeke geleitet. Das vom Daeh anfallende Regenwasser aufder nicht der Tiefgarage zugewand—
ten Gebéudeseite wird Uber Fallrohre und Grundleitungen direkt in die Rigole gefiihrt. Die Fallrohre

8 Deutsche Vereinigung fiir Wasserwirtsehaft, Abwasser und Abfall e.V. [DWA i Hrsg.): Bemessung von Regenriickhalteréumen (DWA—A 117) i Hen—
nefl 2014.
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auf der Innenhofseite werden direkt an die Retentionsebene auf der Tiefgaragendecke angeschlos—
sen. Die Retention auf der Tiefgarage soll an drei Stellen Liber Uberléufe/Drosselabléufe verfiigen.
Von dort aus wird das Regenwasser iiber Grundleitungen anteilig an drei Rigolen geleitet. FUr
Haus 3 und Haus 6 wird empfohlen. das Wasser vereinzelter Fallrohre in offene Rinnen zu UberfUh—
ren. die zur Retentionsebene auf der Tiefgarage gefiihrt werden. Insgesamt ist ein Rigolenvolumen
von ca. 61.3 m3 herzustellen. Die Rigolen sind als Kastenrigolen auszufiihren.

Die GréBe der Retentionsebene auf der Tiefgarage ist zunéchst mit ca. 75 0/0 der Gesamtfléche
angenommen wurden. Die genaue GréBe der méglichen Retentionsebene ist im weiteren Planungs-
verlauf im Zuge der Objektplanung in Zusammenarbeit mit der AuBenanIagenplanung und einem
Hersteller von Retentionsdéehern zu erarbeiten. Durch diese Hersteller kann in der Regel eine de—
taillierte Simulation des méglichen Abflusses erfolgen. Des Weiteren kann in diesem Sehritt gepriift
werden, ob die GréBe der Rigolen zur Erhbhung des Uberflutungssehutzes auf ein stéirkeres Regen—
ereignis angepasst werden kénnen.

Einzugsgebiet 3:

Die Versickerung in diesem Einzugsgebiet erfolgt Uber Mulden-Rigolen-Elemente. Demnach ist an
der Oberfléche insgesamt ein Muldenvolumen von 9,1 m3 zu schaffen. Das Gesamtvolumen wird
auf drei Mulden-Rigolen-Elemente aufgeteilt. Unterhalb der Mulden sind Kiesrigolen vorgesehen,
welehe ein Speiehervolumen von 5,7 m3 aufweisen. Die Abmessungen der Mulden—Rigolen—Ele—
mente sind aus der Berechnung in Anlage 3 zu entnehmen. Entsprechend der Geléndehéhenplanung
ist von Seiten des AuBenanlagenplaners die GréBe bzw. Lage der Mulden—Rigolen festzulegen. Es
kann weiterhin gepriift werden, ob z. B. beim Einsatz von Winkelstiitzwénden eine Herstellung der
Anlagen im Zuge dessen auf einer héheren Ebene erfolgen kann.

3.3.5 Verortung der Versickerungsanlagen

Nachdem die Versickerungsanlagen dimensioniert wurden. sind diese im néehsten Sehritt im Lage—
plan zu verorten. Die Lage der Mulden héingt in hohem MaBe von der Deekenhéhenplanung der
AuBenanIagen ab. Im Rahmen der Entwésserungskonzeption werden die Mulden zunéchst beispiel-
haft auf dem Grundstiick verortet. In der weiterfiihrenden Objektplanung ist die Lage und Auftei—
lung der erforderlichen Muldenfléche ggf. anzupassen. Bei der Konzeption wurde sieh an den ge—
planten Héhen orientiert.

Bei der endgiiltigen Verortung der Anlagen sind die folgenden Randbedingungen zu beaehten:

Zum einen sind Versickerungsanlagen so anzulegen. dass eine dauerhaft wiederkehrende Beein—
tréehtigung der Nachbargrundstiicke, z. B. durch eine zu klein ausgelegte und beim Bemessungs—
regen iiberlaufende Mulde in der Néhe der Grundstiicksgrenze. ausgeschlossen ist. Weiterhin sollten
Versickerungsanlagen mindestens im 1,5-fachen Abstand von der Baugruben- bzw. Fundamenttiefe
des Gebéudes angelegt werden. Sofern die GebéudeauBenwénde wasserdruckhaltend abgedichtet
sind. ist der Abstand einer Versickerungsanlage zur Gebéudewand unkritisch. DarUber hinaus sind
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die geplanten Regenwasseranlagen in der weiterfiihrenden Objektplanung mit den bestehenden
und geplanten Medien auf dem Grundstiick hinsichtlich etwaiger Kollisionen zu koordinieren.

Die zum jetzigen Zeitpunkt beispielhaft dargestellte Lage der geplanten Versickerungsanlagen kann
dem Lageplan (Anlage 2) entnommen werden. Da die fLirVersickerung zurVerfiigung stehende Flé—
Che durch die Hanglage und die Retentionsebene auf der Tiefgarage stark eingeschrénkt ist, sind
vorzugsweise unterirdische Rigolen zwischen den Gebéuden vorgesehen.

3.4 Regenwasserbehandlung - Varianten
Regenwasser kann grundsétzlich sowohl zentral mithilfe von Regenklér- bzw. Absetzbecken oder
Retentionsbodenfiltern als auch dezentral gereinigt werden.

3.4.1 Dezentrale Regenwasserbehandlung

Eine dezentrale Behandlung des Regenwassers erméglieht eine separate Reinigung der verschmutz-
ten Teilstréme. Sie kann fiber bestimmte Versiekerungsmechanismen. wie z. B. fiber belebte Boden-
zonen oder Pflastersteine mit Filterfunktion erfolgen. Die Versickerung iiber eine belebte Oberbo—
denpassage erfordertjedoch ausreichend hierfiir zurVernung stehende Fléche, z. B. fiir die Schaf—
fung von Versickerungsmulden. Die Reinigungsleistung héingt unter anderem von der Infiltrations—
geschwindigkeit ab. Diese darf einerseits nicht zu hoch sein. um eine ausreichende Zuriickhaltung
von Grob- und Feinstoffen zu gewéhrleisten. Andererseits darf die |nfiItrationsgeschwindigkeit
nieht zu niedrig sein. da ein zu Ianges Einstauen des Regenwassers die Gefahr der Versehlickung
und Verdiehtung der Oberfléche deutlieh erhdht. Der optimale Infiltrationsbereich liegt zwischen
1 x10’4 und 1 x10’5 m/s. Die Versiekerung [iber eine belebte Bodenschicht stellt die preisgiinstigste
Variante dar.

Sofern eine Versickerung Uber die belebte Bodenschicht aufgrund nicht ausreichender Griinfléchen
ausscheidet, besteht die Méglichkeit, spezielle Reinigungsprozesse in StraBen— bzw. Hofabléufe zu
integrieren. Das Regenwasser durchléuft hierbei eine oder mehrere Filteranlagen im StraBenablauf.

Weiterhin besteht die Mdgliehkeit, Reinigungsprozesse mithilfe teehniseher Anlagen in das Kanal-
netz zu integrieren. Zum einen kann die Regenwasserreinigung in speziellen Rohrleitungen erfolgen.
Diese werden entgegen der FIieBriehtung geneigt. sodass ein Dauerstaubereieh entsteht, in dem
Sedimentationsvorgénge stattfinden kénnen. Zum anderen ist eine Reinigung des anfallenden Re-
genwassers iiber einen Sedimentationsschacht méglich. Hierbei wird das Wasser dem Schacht so
zugefiihrt. dass im Schacht eine KreiseI—Strémung entsteht. Mithilfe zusétzlicher Technologie wer—
den neben sich absetzenden Grobstoffen auch Feinstoffe gefiltert. Sowohl bei dem Sedimentati—
onsrohr als auch bei dem Sedimentationsschacht existieren technische Vorrichtungen, welche auch
bei eventuellen Havarieféillen Leichtfliissigkeiten, wie z. B. DI zuriiekhalten.

3.4.2 Zentrale Regenwasserbehandlung

Eine zentrale Reinigung des vermischten Regenwassers verschiedener Fléchentypen und —be|astun—
gen am Ende eines Einzugsgebietes umfasst den Einsatz von Absetz- bzw. Regenklérbecken sowie
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Retentionsbodenfiltern. Letztere Variante wird in Form von offenen Bodenfilterbeeken umgesetzt,
deren bepflanzte Sohle als Filterkérper ausgebildet ist. Unter dem Filterkérper befindet sich eine
Drainage. die das Wasser an einen Vorfluter abhrt. Eine weitere Méglichkeit der zentralen Be—
handlung von Niederschlagswasser ist die Reinigung in einem Absetz— bzw. Regenklérbecken. Hier—
bei flieBen die von der Einzugsfléche gebUndelten Regenwassermengen Uber das Kanalnetz in das
Absetzbeeken, wo es zu Sedimentationsvorgéngen kommt. Damit die Ablagerung der Teilchen op-
timal stattfinden kann, mUssen Absetzbeeken bestimmte MaBe aufweisen. So mUssen sie Uber eine
ausreiehend Iange Sedimentationsstrecke sowie Absetztiefe verfijgen. Um eine Aufwirbelung be-
reits abgesetzter Teilehen zu verhindern. wird das zustrémende Wasser z. B. durch den Einsatz von
Prallwénden beruhigt. Eine Tauchwand erméglicht zudem das ZurUckhalten von Schwimmstoffen,
wie z. B. von Olen.

3.5 Regenwasserbehandlung
Wie bereits in Kapitel 3 besehrieben. ist eine Behandlung des im Plangebiet anfallenden Regenwas—
sers geméB DWA-M 153 nieht erforderlich [Anlage 3).

3.6 Wasserrechtliche Erlaubnis

Es ist weiterhin zu prUfen, ob es einer wasserrechtlichen Erlaubnis fUr die Versickerung des Nieder—
schlagswassers im Plangebiet bedarf. Hierzu sind die Anforderungen aus der Verordnung Uber die
erlaubnisfreie Einleitung von Niedersehlagswasser in das Grundwasser dureh sehadlose Versicke—
rung (Versickerungsfreistellungsverordnung - BbgVersFreiV) zu berUcksichtigen.

Aufgrund der in § 3 — Aussehluss bestimmter Herkunftsfléehen - genannten Einsehrénkungen fUr
Herkunftsfléehen, welehe von der Erlaubnisfreiheit ausgesehlossen werden, ist insbesondere der
von Bedeutung: ,,Von der Erlaubnisfreistellung bleibt das Versickern von gesammelt abflieBendem
Niederschlagswasser folgender Herkunftsfléchen ausgenommen: Absatz 5 — abflusswirksam versie—
gelte Fléchen gréBer als 800 Quadratmeter sowie Gebéude mit einer Grundfléche gr68er als 400
Quadratmeter".

3.7 Uberflutungsbetrachtung
Im Rahmen der Uberflutungsbetraehtung ist das Volumen des bei Starkregenereignissen anfallen-
den Niederschlagswassers, welches schadlos auf dem eigenen GrundstUck zurUckgehalten werden
muss. zu bestimmen. Die Anordnung und Aufteilung des erforderlichen zurUckzuhaltenden Regen—
wasservolumens im Uberflutungsfall mUssen entsprechend der 6rt|ichen Verhéltnisse erfolgen.
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GeméB Auskunft der Unteren Wasserbehérde (E-Mail vom 26.01.2022) ist im Rahmen der Geneh-
migungsplanung fUr das Bauvorhaben ein Uberflutungsnachweis zu fUhren. Aufgrund der topogra—
fisehen Lage des Baugebiets in einer Senke, ist die Durcthrung des Uberflutungsnachweises zu—
dem von besonderer Relevanz. Sensible Objekte. wie Hauseingénge, Lichtschéchte. Tiefgaragenein—
fahrten o. A. sind besonders geféihrdet durch eine Uberflutung im Starkregenfall. Weiterhin sei ver—
merkt, dass die Terrassen hinter den Héusern aufgrund der Néhe zu den steilen Bésehungen eben—
falls anféllig fUr Uberflutung sind. Ggf. mUssen die Terrassen erhéht ausgehrt werden, um eine
Geféhrdung auszuschlieBen.
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4 Zusammenfassung
Zusammenfassend wird deutlich. dass die Regenwasserbewirtschaftung im Plangebiet dezentral.
durch den Einsatz von Rigolen, Mulden-Rigolen-Elementen und einer Retentionsebene erfolgen
kann. Teils ist der Baugrund gering wasserdurchléssig, was zu einer nicht—tolerierbaren Entlee—
rungszeit [> 24 h) von Versickerungsmulden fUhren wUrde. Dementsprechend kommen Rigolen oder
Mulden-Rigolen-Elemente zum Einsatz. Die Tiefgaragem'jberdeckung wird mit einer Retentionse—
bene ausgestattet, welche eine zusétzliche Zwischenspeicherung des auf den GrUndéchern anfal—
lenden Niederschlagswassers gewéhrleisten.

Aufgrund dessen empfehlen wir eine Kombination aus verschiedenen Bausteinen:

1. Verringerung derVersiegelung auf ein MindestmaB

2. Erhéhung derVerdunstung durch den Einsatz von GrUndéchern

3. Einbau einer Retentionsebene auf der Tiefgarage zur Zwischenspeicherung des anfallenden
Niederschlagswassers von Dachfléchen [Kaskadenentwésserung)

4. Einbau von Rigolen und Mulden-Rigolen-Elementen in Bereichen, in welchen der Boden
versickerungsféhig ist

5. Durchfiihrung eines Uberflutungsnachweises zur Wahrung der Uberflutungssicherheit im
Starkregenfall

Im Ergebnis steht ein Entwésserungskonzept, welches optimal in die Gestaltung der Freianlagen
integriert werden kann und keine naehteiligen EinflUsse auf den Iokalen Wasserhaushalt hat. Durch
die Mdglichkeit der Verdunstung auf den GrUndéchern und der Uberdeekten Tiefgarage verringert
sich das anfallende Regenwasser. Das Ubrige Regenwasser kann vor Ort vollsténdig versickert wer-
den und muss nicht abgehrt werden.

Zusammenfassung I Seite 19
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1. Zusommenfossung

Die Wohnen om Weinberg GmbH beoufirog’re Uber dos PIonungsro
Moller Moinzer Archi’rek’ren GmbH dos BUro GRUND+BODEN consulting
Pe’rro LouBo’r & Reno’re Sommerburg GbR mi’r der Durcthrung einer
geo’rechnischen Vorerkundung fUr dos Bouvorhoben KelmsiroBe 9 in
15344 Sirousberg. Im Rohmen des Bouvorhobens is’r die Errichiung von 6
mehrgeschossigen Wohngebouden ouf einer gemeinsomen Tiefgoroge
geplon’r. Ziel der geo’rechnischen Vorerkundungen wor es, ersie
Erkenn’rnisse zum Bougrundoufbou und zu den
Grundwossewerhol’rnissen zu erhol’ren.

Zur Erkundung des Bougrundoufbous wurden sechs
Rommkernsondierungen (H 1—] bis H 6—1) und drei Rommsondierungen
(DPH 2, 4 und 5) bis 8,0 m U. GOK durchgehr’r. Anhond der
Aufschlussbohrungen konn der Aufbou des Bougrundes bis 8 m u. GOK
vereinfoch’r wie folg’r ongegeben werden:

- bis mox. 2,1 m U. GOK: Oberboden, Sonde, humos bis siork
humos (H 3—i bis H 6—1)

- bis mox. 2,5 m u. GOK: Auffiillungen, Sonde, z.T. bouschufihol’rig
— bis mox. 4,0 m u. GOK: Sande, locker gelogeri
— bis 8,0 m U. GOK: Sande, mii’reldich’r geloger’r

Dos Grundwosser wurde bis 8,0 m u. GOK nich’r ongeschni’r’ren.

Un’rer BerUcksich’rigung der obzuirogenden Los’ren und der zul'o'ssigen
Belos’rborkei’r des Un’rergrundes konn die GrUndung der geplom‘en
Neubou’ren ols Ploi’rengrUndung oder ols FIochgrUndung mi’r’rels Einzel-
und Sireifenfundomem‘en in den un’rerholb der Auffollungen
ons’rehenden Sonden erfolgen.

Die Bodenkenngrc’jBen sowie weiiere Angoben zur GrUndung und
zulossigen Belos’rung des Un’rergrundes sowie Empfehlungen zu
Abdich’rungsmaohmen sind in den jeweiligen Kopi’reln des
Gu’roch’rens en’rhol’ren.

FUr eine obschlieBende Bewer’rung reichen die vorliegenden
Erkenn’rnisse nich’r ous. FUr die konkre’re Bouplonung werden
ergonzende Un’rersuchungen empfohlen.

BV Kelms’iroBe, Strousberg Moi 2021 Seite 4 von 20 Seiien
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2. Veronlassung

Am 06.04.2021 beoufirog’re die Wonnen om Weinberg GmbH Uber dos
Plonungsro Molier Moinzer Archiiek’ren GmbH dos BUro
GRUND+BODEN consulting Peiro LouBo’r & Reno’re Sommerburg GbR
mi’r der Durcthrung einer geo’rechnischen Vorerkundung fUr dos
Bouvorhoben KelmsiroBe 9 in 15344 Sirousberg.

lm Rohmen des Bouvorhobens is’r die Errichiung von sechs
mehrgeschossigen Wohngebouden ouf einer gemeinsomen Tiefgoroge
geplon’r. Ziel der geo’rechnischen Vorerkundungen wor es, ers’re
Erkenn’rnisse zum Bougrundoufbou und zu den
Grundwosserverhol’rnissen zu erhol’ren.

3. Doien zum Grundsfijck

3.1 Beschreibung des Grunds’rfickes

Dos rund 10.300 m2 umfossende Grunds’rUck Kelms’rroBe 9, 15344
Sirousberg wird nérdlich durch die Kelms’rroBe begrenz’r. Wes’rlich
verlouf’r die Berliner SiroBe mi’r einer SiroBenbohn—Trosse. Im Osien grenz’r
dos Grunds’rUck Kelms’rroBe 6 mi’r einem Ho’relbou on. Im SUden
befinde’r sich eine bewolde’re, héher gelegene Floche. Zur Loge des
Bougrunds’rUckes, s. ABBILDUNGEN, Anloge 1.

Dos Grunds’rUck gehér’r zu einer ols ,,Weinberge“ bezeichne’ren
GrUnfloche und is’r okiueil unbebou’r und ungenu’rzi. Im zen’rrolen
Grunds’rUcksbereich befindei sich eine be’ronier’re und obgedeck’re
Grube unbekonn’rer Nuizung, die 2. T. mi’r Abfoll verfUII’r is’r. Im weiieren
Grunds’rUcksbereich is’r die Bodenoberfloche unversiegel’r.

Die Boufloche isi rondlich s’rork mi’r Boumen und im zen’rrolen Bereich
mi’r Buschwerk bewochsen. Die Gelondeoberfloche lieg’r im zenirolen
Bereich der Boufloche zwischen 74 m NHN bis 75 m NHN und sieigi im
Osien, SUden und Wes’ren Uber Boschungen bis ouf mox. 84 m NHN on,
s. ABBILDUNGEN, Anloge 2.
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3.2 Beschreibung der geplanten Bebauung

Die Wohnen dm Weinberg GmbH pldni duf dem Grunds’rUck den
Neubdu von sechs Wohnhc’jusern (Hdus 1 bis 6) mi’r Grundflc’ichen
zwischen Cd. 200 m2 bis 250 m2.

Die Neubduien sollen mi’r drei— bis vier Obergeschossen und einem
Sidffelgeschoss duf einer gemeinsomen Tiefgdrdge errich’re’r werden.
Die Oberkdn’re des FuBbodens im Erdgeschoss wird in der
En’rwurfspldnung bei 75,5 m NHN dngegeben, s. ABBILDUNGEN, Anldge
3.

FOr die dngese’rz’re Héhe der Un’rerkdn’re des Un’rergeschosses Idgen
Angdben vor. Bei der BewerTung wurde eine Héhe von 72,0 m NHN
ongenommen.

3.3 Geologie und Hydrogeologie

GemdB der geologischen Kdr’re von Brandenburg befinde’r sich dds
GrundsTUck im Bereich von Schmelzwossersonden der Bdrnim-
Hochfldche, s. ABBILDUNGEN, Anldge 4, oben.

In der Ldndesbohrdd’renbdnk Idgen Bohrprofile dus der Umgebung des
BdugrundsiUckes vor, die jeweils bis Cd. 10 m u. GOK Uberwiegend
sondige Schich’ren dusweisen. In ABBILDUNGEN, Anidge 5 sind
exempldrisch zwei dieser Bohrprofile ddrges’rell’r.

Dds Grundwosser wird in der Hydrogeologischen Kdr’re in einer Tiefe db
59 m NHN dngegeben. Bezogen d eine Geldndehéhe von 74 m NHN
ergib’r sich somii ein im zenfrdien Bereich der Bdufldche ein Flurdbs’rdnd
des Grundwossers von 15 m. Dds Bdugrunds’rOck lieg’r im Einflussbereich
der és’rlich gelegenen Brunnengdlerie des sserverbdndes
S’rrdusberg - Erkner, s. ABBILDUNGEN, Anldge 4, un’ren.
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4. Vorgehensweise

Im Rdhmen einer geo’rechnischen Vorerkundung soll’ren mi’r geringem
Umfdng dussogekrdf’rige ers’re Erkenn’rnisse zum Bdugrunddufbdu
gewonnen werden. In Abhdngigkei’r von den Ergebnissen und der
konkreieren Bdupldnung soll’ren fUr den zwei’ren Bedrbei’rungsschrii’r, der
geo’rechniscnen Hdup’rerkundung, ggf. ergdnzende Erkundungen und
Un’rersuchungen konzipier’r werden.

4.1 Aufschlussbohrungen

Zur Erkundung des Bougrunddufbdus wurden am 20.04.2021 sechs
Rdmmkernsondierungen (H 1—] bis H 6—1) bis 8 m U. GOK in den
Grundfldchen der gepldn’ren Hduser 1 bis 6 dbge’reuf’r. Zur Loge der
Bohrungen, s. ABBILDUNGEN, Anldgen 6 bis 8.

Die Fes’tlegung der Bohrposifionen im Geldnde erfolg’re dnhdnd der
durch einen Vermesser mi’r Pflécken mdrkier’ren Houseckpunk’ren.

Die Bohrdrbeiien fUhr’re die Fd. GDAS, Geodiens’rleis’rungen Andreds
S’rrencioch, im Rommkernverfdhren mi’r einem Bonrdurcnmesser von
mindesiens 50 mm durch. Die Fes’rlegung der Bohrdnso’rzpunkie, die
Aufndhme der Schich’renverzeichnisse und die En’rndhme der
Bodenproben erfolg’ren durch Frdu Dipl. Geologin Rendie Sommerburg
von GRUND+BODEN consulting.

Die Gerd’re wurden ndch jeder Probendhme sorgfdl’rig gereinigi, urn
even’ruelle Kon’rdmind’rionen nich’r zu verschleppen. Die Beprobung des
Bohrgu’res erfolg’re scnich’renweise in dich’r schlieBende Gldsgede. Die
Proben dus den Aufschlussbohrungen werden dls R0cks’rellproben fUr
sechs Mond’re dufbewohn‘.

Alle Rdmmkernsondierungen wurden bis zur gepldn’ren Bohr’riefe
durchgehr’r. Bonrhindernisse ldgen nicni vor. Orgdnolep’rische
Auffdlligkei’ren, die duf mégliche Schdds’roffeinirdge hinweisen kc'jnn’ren,
wurden bei den Bohrungen nich’r fes’rges’rell’r.

Die dufgenommene Schich’renfolge is’r ddrges’rell’r in BOHRPROFILE und
ABBILDUNGEN, Anldge 9.
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4.2 Rammsondierungen

Zur Ermi’n‘lung der Logerungsdichie wurden am 21.04.2021 drei
Rommsondierungen (DPH 2, DPH 4 und DPH 6) jeweils im einem
Abs’rond von 1 m zu den Posi’rionen der Rommkernsondierungen H 2—1,
H 4—1 bzw. H 5—1 durchgehri. Zur Loge der Rommsondierungen s.
ABBILDUNGEN, Anlage 6.

Die Aushrung erfolg’re durch die Fa. GDAS mi’r der schweren
Rommsonde (DPH) noch EN ISO 22476—222005 (D). Die
Rommsondierungen konn’ren bis zur vorgesehenen End’reufe von 8,0 m
u. GOK durchgehr’r werden.

Die Ergebnisse der Rommsondierungen sind ols Rommdiogramme den
Bohrprofilen gegenUberges’rell’r in RAMMDIAGRAMME und in
ABBILDUNGEN, Anlage 9.

4.3 Uniersuchungen von Bodenproben

4.3.1 Besiimmungen der KorngréBenverieilungen
An vier reprdsen’roiiv ousgewéhlien Proben erfoig’ren im Labor
Bes’rimmungen der KorngréBenverieilungen noch DIN EN 150 17892—4.

Folgende Proben wurden ousgewc’jhl’r:

Sondierunq En’mohme’riefe in m U. GOK
H 3-1 0,9 — 2,3 m
H 3—1 2,5 - 3,0 m
H 3-1 3,0 — 4,1 m
H 3-1 4,7 — 6,0 m

Die Bes’rimmungen wurden im Lobor der PEBA PrUfins’riTu’r f0r Bous’roffe
GmbH vorgenommen. Die Ergebnisse der Uniersuchungen logen am
03.05.2021 mi’r dem PrUfberichi Nr. 21—0267 vor, 5. PRUFBERICHTE,
Anlage 1.
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4.3.2 Uniersuchung von Bodenproben auf Schadstoffgehalte
Zur ers’ren Vorplanung der Verwer’rung / Em‘sorgung des bei‘den
BaumaBnahmen anfailenden BodenaUShUbs wurden die Proben aUS
den im Bereich der Hauser i und 2 bzw. 5 und 6 erkunde’ren
AUfIIUhgen ZU zwei Mischproben (..MP Hi+H2 AUffOIIUng“ bzw. ,,MP
H5+H6 AUfIIUhg”) zusammengefass’r. Die Uniersuchung der
Mischproben erfolg’re auf die Parame’rer nach der LAGA TR Baden.

Die Einzelproben, aUS denen die Mischproben herges’rell’r wurden, sind
der nachfolgenden Tabelle ZU en’mehmen:

Mischprobe Eninahmetiefe in m u. GOK
MP Hi+H2 AUfllung H 1-] /0,0— 1,9 m

H 2—i /0,0—i,i m
MP H5+H6 AUfllung H 5-] /0,3— 1,1 m

H6-i/i,i —2,5m

Die Un’rersuchungen der Mischproben erfolgien im DAkkS-akkredi’rierien
Labor der GBA Gesellschaf’r fUr Bioanaly’rik GmbH. Die
Un’rersuchungsergebnisse lagen am 20.05.2021 mi’r den PrUfberichien
Nr. 202iPi4583/i Uhd 202iPi4584/i vor, 5. PRUFBERICHTE, Anlage 2.

5. Baugrundsituafion

5.1 Schich’renfolge /Schadstoffgehal’re

Die AUfschlussbohrungen ergaben folgenden AUfbaU des Baugrundes,
s. ABBILDUNGEN, Anlage 9:

Oberboden bis max. 2,] m U. GOK bzw. max. 72,2 m NHN
Bei H 3-1 bis H 6-1 wurde Oberboden als obers’re Schich’r erkunde’r. Der
Oberboden bes’rand aU5 humosen bis s’rark humosen Sanden Uhd
reich’re bei H 4—1 bis 2,] m U. GOK.

AUffiJllunaen bis max. 2,5 m U. GOK bzw. max. 71 ,9 m NHN
AUfltgen wurden bei H H, H 21, H 5-i Uhd H 6—] fesiges’relli. Die
Unierkan’ren der AUfIIUhgen wurden zwischen 1,1 m bis 2,5 m U. GOK
bzw. max. 71,9 m NHN (H 6-1) erkunde’r.
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Bei H H und H 2—i en’rhiel’ren die sondigen Aufllungen geringe
Anieile dn feinkérnigen Ziegelres’ren (< 5%). Die Un’rersuchungen ndch
LAGA TR Boden ergdben for die Mischprobe MP Hi+H2 AuffOlIung eine
Eins’rufung > Z 2, die dus dem erhc‘jn’ren PAK-Gehdl’r von HO mg/kg TS
bzw. B(d)P—Gehdii von 6,9 mg/kg TS resuliier’r, s. ABBILDUNGEN,
Anldge iO.

Bei H 5-] war Ziegelbruch (Cd. 10 %) in den sondigen AufIlungen
enihdl’ren. Bei H 6-1 wurde bis 2,2 m u. GOK eine sondige Aufilung
ohne Fremdbes’rdndieile erbohr’r. Von 2,2 m bis 2,5 m u. GOK besidnd
die Auffollung Oberwiegend dus Glosscherben und Ziegeibruch. Die
Un’rersucnungen ndch LAGA TR Boden ergdben for die Mischprobe MP
H5+H6 Aufilung eine Eins’rufung > Z 2, die dus dem im Eluo’r
gemessenen Sulfd’r—Gehdl’r von 41] mg/l resul’rier’r, s. ABBILDUNGEN,
Anidge 10.

Hierbei hdndeli es sich nich’r um dbfdllrech’rliche Eins’rufungen, sondern
nur urn eine orieniierende Ers’reinschd’rzung.

Fein— bis Mi’r’relsonde bis Bohrendieufe (8 m u. GOK bzw. CO. 66 m NHN):
Un’rerhdlb der Oberbodenschich’r bzw. unierhdlb der AufIlungen
wurden bis zur End’reufe der Bohrungen Fein— bis Mii’relsonde erkundei,
die in Wecnselfolgen Scnluff Oder ouch Grobsond en’rhiel’ren. Die
Sdnde en’rhiel’ren in un’rerschiedlichen Tiefen einzeine, CO. 10 bis 20 cm
m'c‘ich’rige Ldgen dus schluffigen Feinsonden bis feinsondigen Schluffen.
Ab Tiefen von Cd. 4,0 m u. GOK (Cd. 70,0 m NHN) woren un’rergeordne’r
duch Grobsond Oder Feinkies in den Sdnden en’rhdi’ren.

Aus den Sdnden wurden vier Proben zur Bes’rimmung der
KorngréBenver’reilungen dusgewdhl’r. don ergdben zwei Proben
(H 53—] /0,9 - 2,3 m und H 3-i /3,0 — 4,1 m) engges’ruf’re Sdnde (SE) mi’r
Durcnldssigkeiisbeiwenen (ki—Wer’ren) von i,7*iO-4 und 9,2*iO-5 m/s. Die
dnderen beiden Proben (H 3—i / 2,5 — 3,0 m und H 13-] / 4,7 — 6,0 m)
ergdben Sdnd-Scnluff—Gemische (SU, SU*) mi’r kf—Wer’ren von 4,2*iO-6
und i,9*10-5 m/s.
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5.2 Lagerungsdichfen

Bei der Rdmmsondierung DPH 2 wurde for die bis 1,6 m u. GOK bzw.
72,6 m NHN erkunde’ren AuffOIIungen und Sdnde eine nur lockere
Ldgerung ermi’r’rel’r.
Die Rdmmsondierung DPH 4 ergdb bis 4,0 m u. GOK bzw. 70,3 m NHN fUr den
Oberboden bzw. for die ddrun’rer dns’rehenden Sdnde eine nur lockere
Ldgerung.

Die Rommsondierung DPH 5 ergdb for die bis 1,1 m u. GOK bzw. 73,1 m NHN
dns’rehenden Auffflllungen eine nur lockere Ldgerung.

Die an alien drei Positionen ndcnfolgenden Sdnde woren durchgdngig
mi’r’reldichi geldgeri.

5.3 Grundwasser

Erwor’rungsgemdB wurde bis zur Bohrendieufe von 8,0 m U. GOK kein Grund—
oder Schicn’renwosser ongeschnii’ren.

5.4 Bodenklassifikafion

Die Bodenkldssifikd’rion erfolg’re dnhdnd der Geldndebefunde und
dnhdnd der durchgehr’ren KorngréBenbes’rimmungen.

5.4.1 Bodengruppen nach DIN 181%
Die Un’rer’reilung in Bodengruppen fL'Jr Sdnde erfolg’re gemdB der
bodenmechdnischen Ansprdche in Abhdngigkei’r von der
Ungieichférmigkei’rszohl U und bei gemisch’rkérnigen Béden in
Abhdngigkei’r vorn Mossendn’reil der Kornfrdk’rion < 0,063 mm.

Der Oberboden 151 015 gemisch’rkérniger Boden mi’r Beimengungen
humoser AnL (OH) einzuordnen. Die 2. T. bduschu’r’rhdl’rigen AUffL‘Jllungen
sind dls AuffOIIungen (A) 20 bezeichnen. Die ndchfolgenden Sdnde dis
enggesiufie Sdnde (SE) und un’rergeordnei CiUCh dls Sdnd-SChIUff-
Gemische (SU, SU*) einzuordnen.
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5.4.2 Homogenbereich nach DIN 18300
Noch der 0.9. DIN sind vier Homogenbereiche'ouszuweisen:

— Homogenbereich I bilde’r der Oberboden.
— Homogenbereich 2 bilden die AUffL‘JIIungen.
- Homogenbereich 3 bilden die Im Bereich der Hc’juser 2 und 4

un’rerhoib der Oberbodenschich’r bzw. unierholb der AufIIungen
folgenden nur locker geIoger’ren Sonde.

— Homogenbereich 4 biIden die Fein— bis Mi’r’relsonde mii mi’r’reldich’rer
Logerung

5.4.3 FrosiempfindlichkeiIskIassen
Die sondige AufIIung und die nochfolgenden engges’ruf’ren Sonde
sind ols nichi frosiempfindiich (Klosse FI) einzus’rufen. Der Oberboden
und die Sond-Schluff—Gemische (SU) sind oIs fros’rempfindlich (F2) zu
bewer’ren.

5.5 BodenkenngréBen

Die im Folgenden oufgehrTen Bodenkennwer’re wurden un’rer Einbe—
ziehung der Ergebnisse der Geldndeun’rersuchungen sowie oufgrund
von Erfohrungswerien vergleichborer Béden des Berliner Roumes
ermifiei’r. Die Wich’re y bezieh’r sich ouf erdfeuch’re Béden.

Oberboden, Sand, 2. T. stark humos
H 3-1 bis H 6-1, bis 0,2...2,1 m u. GOK
Bodengruppe (DIN 18196) OH
Homogenbereich i noch DIN 18300
Fros’rempfindlichkeii F2
Wich’re col y 17,0 kN/m3
Reibungswinkel coI (p' 30,0°
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Auffiillung, Sand, 2. T. bauschuh‘haltig
locker gelagerf
H 1-1, H 2-1, H 5-1, H 6-1; bis 1,1...2,5 m u. GOK
Bodengruppe (DIN 18196) A
Homogenbereich I noch DIN 18300
Frosiempfindlichkeii F1
Wich’re col y 17,0 I<N/m3
Reibungswinkel col (p' 30,0°
Sieifemodul Es 12,5 MN/m2

Fein- bis Miiielsande, locker gelageri
DPH 2 bis 1,6 m u. GOK bzw. 72,6 m NHN
DPH 4 bis 4,0 m u. GOK bzw. 70,3 m NHN
Bodengruppe (DIN 18196) SE, SU
Homogenbereich 2 noch DIN 18300
Fros’rempfindlichkei’r F1, F2
Wichie col y 17,0 I<N/m3
Reibungswinkel col (p' 30,0°
SIeIfemoduI E3 15 MN/m2

Fein- bis Miflelsande, mifieldichi gelagert
ab 1,1 ...4,0 m bis Bohrendieufe (max. 8,0 m u. GOK)
Bodengruppe (DIN 18196) SE, SU, SU*
Homogenbereich 2 noch DIN 18300
Fros’rempfindlichkei’r F1, F2
Wich’re col y 18,0 kN/m3
Reibungswinkel col (p' 32,5°
S’reifemodul Es 30 IvIN/m2

Die jeweiligen Schich’rgrenzen kénnen en’rnommen werden GUS
ABBILDUNGEN, Anlagen 9 bzw. BOHRPROFILE.
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6. Griindung

6.1 Grfindungsempfehlungen und Hinweise

Un’rer BerUcksich’rigung der obzuirogenden Los’ren und der zulossigen
Belosiborkeii des Uniergrundes konn die GrUndung des geplonien
Neubous ols Flochgrundung mii’rels Einzei— und Sireifenfundomen’ren
Oder ols PIo’r’rengrUndung ouf den Sonden erfolgen, die un’rerholb der
AuflIungen erkunde’r wurden.

Hous i
in der Grundfloche des Houses 1 befinde’r sich eine be’ronierie Grube.
Die Rommkernsondierungen H H wurde om Rond dieser Grube
obgeieuf’r und ergob eine AufIlung bis 1,9 m u. GOK bzw. 7i ,9 m NHN.
Bei einem ongenommenen GrUndungsniveou von 72,0 m NHN wird die
AuflIung bei der Hers’rellung der Bougrube vollsiondig ousgehoben.
Die nochfolgend ons’rehenden Sonde woren bis zur Bohrendieufe
miiieldich’r geloger’r und sind gu’r geeignei zur Aufnohme der
obzu’rrogenden Bouwerkslos’ren.

Soll’re die rUckzubouende Grube bis un’rer dos GrUndungsniveou
reichen, isi die VerfUilung un’rer logenweiser Verdich’rung vorzunenmen.

Zur Kon’rrolle der Ergebnisse und PrUfung, ob sich die AufIIung in
gleicher Moch’rigkei’r Uber die gesom’re Grundfloche des Houses 1
forise’rzi, empfehlen wir eine wei’rere Rommkernsondierung bis 3 m u.
GOK in der nordlichen Ecke des gepion’ren Houses obzu’reufen, s.
ABBILDUNGEN, Anloge ii.

Hous 2, Hous 5 und Tiefoorooe
Auf Bosis der vorliegenden Ergebnisse konnen die GrUndungen im
Bereich des Houses 2, des Houses 5 und der Tiefgoroge ouf den
unierholb der AufIIungen onsiehenden Sonden erfolgen. Die hier im
ongenommenen GrUndungsniveou onsiehenden Sonde woren bis zur
Bohrend’reufe mifieldich’r geloger’r und sind gu’r geeigne’r zur Aufnohme
der obzuirogenden Bouwerksios’ren.

Wir empfehlen, zur Verdich’rung der Kenninisse Uber die
Aufllungsmochiigkei’ren zwei Rommkernsondierungen in den
Housgrundflochen und mi’n‘ig im Bereich der Tiefgoroge bis 3 m u. GOK
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dbzu’reufen. Zur PrUfung der Ldgerungsdichien empfehlen wir zwei
Rdmmsondierungen mi’r’rig im Bereich der Tiefgdrdge bis 6 m- U. GOK
durchzufUhren.

Hdus 3
Auf Bdsis der vorliegenden Ergebnisse kdnn die GrL'Jndung im Bereich
des Houses 3 duf den im dngenommenen GrUndungsnivedu
dns’rehenden Sdnden erfolgen. Die Sdnde woren bis zur Bohrend’reufe
mi’r’reldich’r geldgeri und sind gu’r geeigne’r zur Aufndhme der
dbzu’rrdgenden Bduwerksldsien.

Dds Hdus 3 greif’r in den im sUdIichen Grunds’rOcksbereich vorhdndenen
Hdng ein. Dd dieser Bereich mi’r den bisherigen Erkundungen nich’r
erfdss’r wurde, empfehlen wir an der sOdwes’rIichen Housecke eine
wei’rere Rommkern— und Rommsondierung bis 8 m u. GOK dbzu’reufen.

Hdus 4
Die un’rerhdlb der AufIIungen dns’rehenden Sdnde woren im Bereich
des gepldnien Houses 4 bis 70,3 m NHN, d.h. bis 1,7 m unier
dngenommener GrUndungsebene nur locker geldgeri. in diesem
Bereich kénn’ren ddher Ndchverdichiungen erforderlich werden. Diese
kenn’ren ggf. von der Bdugrubensohle OUS oder durch wei’reren Aushub
und Idgenweisen Wiedereinbdu un’rer Verdich’rung erfolgen.

Zur Eingrenzung des Bereicnes mii‘ nur locker geldgerien Sdnden
empfehlen wir an den drei verbleibenden Hdusecken je eine
Rommsondierungen bis Cd. 8 m u. GOK bzw. zum Erreichen von
mi’rieldich’r geldger’ren Sdnden dbzu’reufen. Dds Hdus 4 greif’r in den im
sUdlichen Grunds’rOcksbereich vorhdndenen Hdng ein. Dd dieser
Bereich mi’r den bisherigen Erkundungen nich’r erfdss’r wurde, empfehlen
wir an der sOdlichen Housecke eine wei’rere Rommkernsondierung bis
8 m u. GOK dbzu’reufen.

Hdus 6
D05 Hdus 6 greif’r in den im bs’rlichen Grunds’rUcksbereich vorhdndenen
Hdng ein. Die Rommkernsondierungen H 6—1 wurde im om un’reren
Rdnd des Hdnges dbge’reuf’r und ergdb eine AUfllung bis 2,5 m u.
GOK bzw. 71,9 m NHN. Bei einem dngenommenen GrUndungsnivedu
von 72,0 m NHN wird die Aufllung bei der Hers’rellung der Bougrube
volls’rc‘jndig ousgehoben. Die ndchfolgend dns’rehenden Sdnde woren
bis zur Bohrend’reufe mi’r’reldichi geldger’r und sind gui geeigne’r zur
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Aufndhme der dbzu’rrdgenden Bduwerkslds’ren.

Soll’ren die AufIIungen bis unter dds GrUndungsnivedu reichen, sind
diese vollsfc‘jndig duszuhebenden und es is’r eine VerfUIlung unter
Idgenweiser Verdich’rung vorzunehmen. Zur Kon’rrolle der
AufIIungsm‘dchfigkei’ren empfehlen wir, eine weiTere
Rdmmkernsondierung an der sOdlichen Housecke bis 3 m u. GOK
dbzu’reufen.

Dd dds Hdus 6 in den Hdng eingreif’r und dieser Bereich mi’r den
bisherigen ErkUndungen nichT erfdss’r wurde, empfehlen wir an der
Hdngoberkdn’re bzw. der nordéstlichen Housecke eine wei’rere
Rommkern- und Rdmmsondierung bis 8 m U. GOK dbzu’reufen.

Zur Ldge der empfohlenen weiferen Rdmmkern- und
Rommsondierungen s. ABBILDUNGEN, Anldge H.

6.2 Zuldssige Belas’rung des Un’tergrundes

Ausgehend von einer fros’rfreien GrUndung in den ndchverdich’re’ren
Sdnden bzw. in den mi’r’reldichf geldger’ren Sdnden kennen prinzipiell
die in der DIN 1054 Tdb A 6.2 dufgehr’ren Bemessungswer’re des
Sohlwiders’rdndes fUr STreifenfunddmenTe duf nich’rbindigem Boden
ongese’rz’r werden. Die Vordussetzung hierfUr — mindes’rens mifieldich’re
Ldgerung (D > 0,3) — is’r ddnn gegeben.

BV KelmsirdBe, Strausberg Mai 2021 Seite 16 von 20 Sei’ren



Anlage 1Anlage 1

Mit uns aufgutem Grund. GRUND+BODEN

Tab.A6.2:
Bemessungswer’re cm des Sohlwidersidndes fUr Sireifenfunddmen’re duf
nichibindigem Boden duf der Grundldge einer dusreichenden
Grundbruchsicherhei’r und einer Begrenzung der Seizungen (Tdbelle A 6.2,
DIN 1054:20i0-i2)

Streifenfundamenfe Bemessungswerie cm des Sohiwiders’rdnds
[kN/mQ]

b bzw. b‘ [m]
Kleins’re 0,5 1 ,0 i ,5 2,0 2,5 3,0

Einbinde’riefe
d [m]

0,5 280 420 460 390 350 310

i ,0 380 520 500 430 380 340

i ,5 480 620 550 480 410 360

2,0 560 700 590 500 430 390

bei Bduwerken mii
Einbindeiiefen

0,3m2d20,5m 210
und mi’r

Funddmembrei’ren
b bzw. b‘ 2 0,3 m

Soll’re eine Pld’r’rengrUndung zur Aushrung kommen, sind for die
Bemessung der GrOndungspld’r’re ndch dem Be’r’rungsmoduiverfdhren
Grenzwer’re fUr die Bei’rungsziffer zwischen 10 MN/ma 0nd 15 MN/m3
dnzuse’rzen, die in den Rdndbereichen um dds 2—fdche erhéh’r werden
kénnen.

6.3 Abdich’tungsmdBnahmen

Die vorzunehmende Abdich’rung der erdberUhrTen Bduwerks’reile is’r
u. d. dbhdngig von der Einbinde’riefe des Gebdudes in den Un’rergrund
bzw. in dds Grundwosser und von der Durchldssigkei’r des ons’rehenden
Bodens

Grundwosser wurde bis zur Bohrend’reufe von 8,0 m U. GOK nich’r
dngeschni’r’ren.

F0r die duf dem GrundsiOck unierhdib der AufIlungen dns’rehenden
Fein- bis Mi’r’relsonde wurden kf—Wer’re von 9,2*iO-5 m/s bis i,9*iO-5 m/s
ermi’r’rel’r. Sich dufs’rduendes Sickerwosser is’r ddher nich’r duszuschiieBen.
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Doher empfehlen wir bei der ongenommenen Einbinde’riefe des
Gebdudes 23m die Abdich’rung der erdberUhr’ren- Gebdudefeile
enfsprechend der Wossewvirkungsklosse W2.2—E, Si’ruofion 1: ,,Hohe
Einwirkung von drUckendem Wosser 2 3 m Ein’rouch’riefe" noch DIN
18533-1 zu Grunde zu legen.

6.4 Baugrube

6.4.1 Wasserhaltung
Grundwosser wurde bis zur Bohrend’reufe von 8 m u. GOK nich’r
ongeschnifien. Maohmen zur Grundwosserobsenkung sind nich’r
erforderlich.

6.4.2 Baugrubenverbau
Sofem eine Sicherung der 2. T. an die herzus’rellende Bougrube
ongrenzenden bis 3,0 m hohen Béschungen erfolg’r und ousreichend
Fldche vorhonden is’r, kénnen die Bougrubenwénde gebéschf
ousgebilde’r werden.

Hinsichflich der Abbéschung der Bougrube is’r ZU becchfen, doss noch
DIN 4124 nich’r verbou’re Bougruben und Grdben bis héchs’rens 1,25 m
Tiefe ohne besondere Sicherung mi’r senkrech’ren dden herges’rell’r
werden dOrfen, wenn die onschlieBende Geléndeoberfléche nich’r
s’rdrker 015 1 :10 bei den hier 1m oberen Bodenbereich ons’rehenden
nich’r bindigen Béden geneig’r is’r.

Nich’r verbou’re Bougruben und Grdben von mehr 015 1,25 m Tiefe
mUssen mif obgebéschten Wénden herges’rell’r werden, wobei der
Béschungswinkel 45° bei nich’r bindigen Béden nichT Oberschrei’ren dorf.

Soll’re kein ousreichender Plo’rz zum HersTeIIen der Béschungen
vorhonden sein, konn die Sicherung der Bougrube mi’r einem Trc'iger—
BohI—Verbou erfolgen.
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6.4.3 Aushub
FUr die Erdarbei’ren zur He'rs’rellung. der Baugrube sind die in 5.4.2
angegebenen Homogenbereiche nach DIN 18300 maBgebiich.

Nach dem Aushub sind das AufIIungsma’rerial und die nachfolgenden
Sande for die Enisorgung / Verwer’rung ge’rrenn’r zu hal’ren.
En’rsprechend der durchgehr’ren orien’rierenden Un’rersuchungen auf
die Parame’rer nach LAGA TR Baden kann for die Planung davon
ausgegangen werden, dass die bauschu’r’rhal’rigen AufIlungen
zumindesi z. T. auch als > Z 2 einzus’rufen sind, s. PRUFBERICHTE, Anlage 2
und ABBiLDUNGEN, Anlage iO.

Aus den nachfolgenden Sanden wurden bisher keine Un’rersuchungen
vorgenommen.

FUr die Vorplanung kann davon ausgegangen werden, dass das
Auffiillungsma’rerial nich’r for den Wiedereinbau auf dem Grunds’rUck
geeigne’r is’r. Die gewachsenen Sande kannen fUr den Wiedereinbau
auf dem Grunds’rL‘Jck voraussichilich verwende’r werden.

FOr die abschlieBende abfallrech’riiche Einsiufung sind
Haufwerksbeprobungen und -un’rersuchungen vorzunehmen oder
al’rerna’riv und nach vorheriger Abs’rimmung mi’r der Abfallbehérde ggf.
eine Rasierfeidbeprobung durchzufUhren.

7. Versickerungsméglichkeiten fiir Niederschlage

Zur Fes’rs’rellung der Durchlassigkei’rsbeiwerie der gewachsenen Sande
wurden Bes’rimmungen der Korngrc‘jBenver’reiiungen durchgehr’r, die
mi’r kf—Wer’ren zwischen i,7*iO-4 m/s and 9,2*iO-5 m/s eine guie
Durchlassigkei’r for die enggesiuf’ren Fein— bis Mi’rielsande ergaben. Die
Fein— bis Mi’r’relsande siehen auf dem Grunds’rUck in Wechsellagerungen
mi’r Sand-Schluff-Gemischen an, for die mi’r kf-Werien van i,‘?*iO-5 m/s
and 4,2*iO-6 m/s geringere Durchlassigkei’ren ermi’r’rel’r wurden, s.
PRUFBERICHTE, Anlage 1.

Die auf dem GrundsiUck un’rerhalb der AuflIungen ans’rehenden
Sande sind somii nur beding’r geeigne’r for die Aufnahme und
Versickerung von Niederschlagswasser. Nach Fes’rlegung der for die
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Mit uns auf gutem Grund. GRUND+BODEN

Versickerung vorgesehenen Fldchen, empfehlen wir eine emeu’re
kleinrc‘jumige PrUfung vorzunehmen.

8. Sonsfige Hinweise und Empfehlungen

Die durchgehr’ren AufschlUsse geben Iediglich eine punk’ruelle
Auskunf’r Uber die Bougrundschich’rung. Auch is’r die
Un’rersuchungsdich’re fUr eine obschlieBende Bewer’rung noch
unzureichend.

FUr die konkrefe Bouplonung empfehlen wir, die im Koph‘el 6.1
oufgehr’ren wei’reren geo’rechnischen Erkundungen, insbesondere im
Bereich der Hauser 3, 4 und 6 durchzufUhren.

Im zen’rrolen Grunds’rUcksbereich befcmd sich eine Be’rongrube, Uber
die keine weiTeren Um‘erlogen zur ehemoligen Nu’rzung vorlogen. Vor
dem ROckbou empfehlen wir, die Be’ronobdeckung der Grube zu
bffnen, die Gruben’riefe zu ermifieln und ggf. den Grubeninhol’r zu
UberprUfen bzw. zu beproben.

Berlin, den 21.05.2021

Qawk QWM‘MQ) L9
Reno’re Sommerburg
Diplom-Geologin
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Begrenzung Tiefgarage (mit Retentionsebene)
Rasen (flaches Gelände) | ᴪ=0.1

Flachdach | | ᴪ=0.9
Terrassen | ᴪ=0.3

Rasen (steiles Gelände) | ᴪ=0.3
Grünfläche/Bepflanzung | ᴪ=0.1

Attika | ᴪ=1.0

Spielplatz/Sandkasten | ᴪ=0.5

Gehweg/befestigte Fläche Hof | ᴪ=0.75

Legende

Asphalt | ᴪ=0.9
Gründach | ᴪ=0.15 (abgemindert von 0,5 aufgrund
Retentionsebene | Anteil der Dachbegrünung = 60 %

Rigolenkörper
Entwässerungsmulde

Vorschlag Grundleitung

Fallrohr

Entwässerungsrichtung

Entwässerungsrinne/Punktablauf

Einzugsgebiet Entwässerungskonzept

Fallrohr mit Direktanschluss an Retentionebene
auf Tiefgarage

Vorschlag offene Rinne mit Anschluss an
Retentionsebene auf Tiefgarage

Anschlussstelle Grundleitung/offene Rinne
zu Retentionsebene auf Tiefgarage

Überlauf Retentionsebene auf Tiefgarage zu
Rigole
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Tiefgarage mit Retentionsebene

(Aufbauhöhe = 60 cm,

Fläche = 1.200 m² (75% der

Tiefgaragendecke)

Tiefgarage mit Retentionsebene

(Aufbauhöhe = 60 cm,

Fläche = 1.200 m² (75% der

Tiefgaragendecke)

Kastenrigole
3,2 m x 5,6 m x 1,8 m | V = 30,6 m³

Kastenrigole
1,6 m x 5,6 m x 1,8 m | V = 15,3 m³

Kastenrigole
1,6 m x 5,6 m x 1,8 m | V = 15,3 m³

Kastenrigole
4,8 m x 2,4 m x 1,8 m | V = 19,7 m³

Mulden-Rigolen-Element
Versickerungsmulde
18,8 m x 0,8 m | A = 15 m² | h = 0,1 m
Kiesrigole
18,6 m x 0,3 m x 0,5 m | V = 0,81 m³

EZG 2
3.664 m² | ᴪm = 0,38

EZG 3
1.360 m² | ᴪm = 0,30

Mulden-Rigolen-Element
Versickerungsmulde
50 m x 0,8 m | A =  40 m² | h = 0,1 m
Kiesrigole
49,8 m x 0,3 m x 0,5 m | V = 2,3 m³

Mulden-Rigolen-Element
Versickerungsmulde
60 m x 0,8 m | A = 48 m² | h = 0,1 m
Kiesrigole
59,8 m x 0,3 m x 0,5 m | V =  2,7 m³

EZG 1
882 m² | ᴪm = 0,36

offene Rinne (ggf. kombiniert mit

Punktablauf und Grundleitung) zur

Retentionsebene auf Tiefgarage

offene Rinne (ggf. kombiniert mit

Punktablauf und Grundleitung) zur

Retentionsebene auf Tiefgarage
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Amtlicher Lageplan vom 28.09.2020 (Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur
Matthias Kalb)

Wohnen am Weinberg GmbH
Würzburger Srtraße 2
97234 Reichenberg

Lageplan Entwässerungskonzept

1:250

Regenentwässerungskonzept für den Bebauungsplan Nr. 65/20 "Wohnen
am Weinerg" in Strausberg

Plangrundlagen:

1. Lageplan_V2 vom 13.07.2021 (Möller Mainzer Architekten GmbH)
2. Dachaufsicht vom 13.07.2021 (Möller Mainzer Architekten GmbH)
3. Übersicht - Feuerwehrflächen V2 Sitzbänke vom 09.12.2021 (Möller Mainzer Architekten
GmbH)

Hinweise:

Lage und Größe der Versickerungsanlagen kann im Zuge der Objektplanung angepasst
werden. Im Zuge der weiteren Planung ist eine detaillierte Objektplanung der
Versickerungsanlagen erforderlich.

Dieses Konzept ist nur für die verwendeten Plangrundlagen gültig. Die dargestellten Fallrohre
und Grundleitungen etc. dienen nur zur Erläuterung des Konzeptes und müssen im weiteren
ebenso geplant werden.

826 mm x 554 mm LP_EW_Weinberg

ETRS89

NHN

Anlage 2

Kastenrigole
4,8mx2,4mx1,8m|V= 19,7 m3

EZG 1
882 m2 | Wm = 0,36

EZG 3
1.360 m2 | wm = 0,30

Kastenrigole
. 3,2mx5,6mx1,8m|V=30,6m3

Kastenrlgole
Mulden-Rigolen-Element 1,6 m X 5,6 m X 1,8 m IV = 15,3 m3
Versickerungsmulde
50mx0,8m|A= 40m2|h=0,1 m
Kiesrigole
49,8mx0,3mx0,5m|V=2,3m3

EZG 2 Mulden-Rigolen-Element
3-664 m2 l Wm = 0’38 Versickerungsmulde

60mx0,8m|A=48m2|h=0,1 m
Kiesrigole
59,8mx0,3mx0,5m|V= 2,7 m3

Kastenrigole
1,6mx5,6mx1,8m|V=15,3m3

Mulden-Rigolen-Element
Versickerungsmulde
18,8mx0,8m|A=15m2|h=0,1 m
Kiesrigole
18,6mx0,3mx0,5m|V=0,81m3
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Anlage 2

Legende
— EinzugsgebietEntwasserungskonzept
- - Begrenzung Tiefgarage (mit Retentionsebene)

Rasen (flaches Gelénde) | LIJ=0.1

- Rasen (steiles Gelénde) | L11:0.3
GrUnflache/Bepflanzung | LIJ=0.1

Gehweg/befestigte Fl'ache Hof | LIJ=0.75
Asphalt | w=0.9

GrUndach | L11:0.15 (abgemindert von 0,5 aufgrund
Retentionsebene | Anteil der DachbegrUnung = 60 %

—

_ Attika | L11:1.0
_ Flachdach | | LIJ=0.9

Terrassen | LIJ=0.3
Spielplatz/Sandkasten | LIJ=0.5

E Rigolenkérper
E Entwésserungsmulde

Vorschlag Grundleitung

Vorschlag offene Rinne mit Anschluss an
Retentionsebene auf Tiefgarage

O Fallrohr

Fallrohr mit Direktanschluss an Retentionebene
auf Tiefgarage
Anschlussstelle Grundleitung/offene Rinne
zu Retentionsebene auf Tiefgarage

A Uberlauf Retentionsebene auf Tiefgarage zu
Rigole

Entwasserungsrichtung

Entwasserungsrinne/Punktablauf

Plangrundlagen:

1. Lageplan_V2 vom 13.07.2021 (Méller Mainzer Architekten GmbH)
2. Dachaufsicht vom 13.07.2021 (Méller Mainzer Architekten GmbH)
3. Ubersicht - Feuerwehrflachen V2 Sitzbénke vom 09.12.2021 (Méller Mainzer Architekten
GmbH)

Hinweise:

Lage und GréBe der Versickerungsanlagen kann im Zuge der Objektplanung angepasst
werden. Im Zuge der weiteren Planung ist eine detaillierte Objektplanung der
Versickerungsanlagen erforderlich.

Dieses Konzept ist nur fUr die verwendeten Plangrundlagen gUItig. Die dargestellten Fallrohre
und Grundleitungen etc. dienen nur zur Erlauterung des Konzeptes und mUssen im weiteren
ebenso geplant werden.

Nr.: Anderung / Erganzung Name / Stelle

Entwun‘sbearbeitung: Datum Zeichen

bearbeitet 01.02.2022 soge
HOFFMANN

' h t 01.02.2022 so eH LEICHTER gem “9 9
Ingenieurgesellschaft geprUft 0102-2022 besc

FrdheitB |13597 Bernn |TeL 030-887 27 67-0 IFax 030—887 27 67-99
Web: www.h0ffmann-|eichter.de I E—Mail: info@h0ffmann-|eichter.de

Vermessung:

Amtlicher Lageplan vom 28.09.2020 (Offentlich bestellter Vermessungsingenieur
Matthias Kalb)

Auftraggeber:

Wohnen am Weinberg GmbH
WUrzburger Srtrafse 2
97234 Reichenberg

P ' kt:
role Regenentwésserungskonzept fUr den Bebauungsplan Nr. 65/20 "Wohnen

am Weinerg" in Strausberg
Darstellung: Héhensystem: NHN

Lageplan Entwasserungskonzept
Koordinatensystem:

ETR889

Maw” 1250 B'a‘tg’m 826 mmx554 mm P'anmmme“ LP_EW_Weinberg



FlaecheAu

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9  - 1,0

74 0,90 67

78 0,75 58

18 0,15 3

112 0,10 11

600 0,30 180

Bemerkungen:

T>150 min

Die Bemessung mit diesem Programm ist nicht zulässig, der kf-Wert ist kleiner als 1*10-6 m/s!

 

Ermittlung der abflusswirksamen Flächen Au

 nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Flächentyp
Art der Befestigung mit empfohlenen 

mittleren Abflussbeiwerten Ψm 

Teilfläche 

AE,i [m
2
]

Ψm,i 

gewählt

Teilfläche

Au,i [m
2
]

toniger Boden: 0,5

lehmiger Sandboden: 0,4

Kies- und Sandboden: 0,3

Schrägdach
Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach                         

(Neigung bis 3°         

oder ca. 5%)

Metall, Glas,  Faserzement (Attika): 0,9 - 1,0

Dachpappe: 0,9

Kies: 0,7

steiles Gelände: 0,1 - 0,3

Gründach                          

(Neigung bis 15° 

oder ca. 25%)

humusiert <10 cm Aufbau: 0,5

humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Straßen, Wege 

und Plätze (flach)

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9

Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hofflächen: 0,75

Terrassen:0,9

Pflaster mit offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15

Böschungen, 

Bankette und 

Gräben 

Seite 1

Gärten, Wiesen 

und Kulturland

flaches Gelände: 0,0 - 0,1

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © 2018 - Institut für technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
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Lizenznummer: ATV-0963-1062

Gesamtfläche Einzugsgebiet AE [m
2
] 882

Summe undurchlässige Fläche Au [m
2
] 319

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Ψm [ - ] 0,36

EZG 1
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Anlage 3Anlage 3

Ermittlung der abflusswirksamen Flfichen Au
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Fléchentyp Art der Befestigung mit empfohlenen Teilfléche m Teilfléche
mittleren Abflussbeiwerten Wm AE.i [m2] gewéhlt Au,i [m2]

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9 - 1,0
Schrégdach

Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach Metall, Glas, Faserzement (Attlka): 0,9 - 1,0

(Neigung bis 3° Dachpappe; 0,9
oder ca. 5%)

Kies: 0,7

GrUndach humusiert <10 cm Aufbau: 0,5
(Neigung bis 15°
oder ca. 25%) humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9 74 0,90 67

Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hoffléchen: 0, 78 0,75 58

Terrassen:0,9
Strafzen, Wegeund Plétze (flach) Pflaster mIt offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15 18 0,15 3

toni er Boden: 0 5Béschungen, g ’
Bankette und Iehmiger Sandboden: 0,4
G "b

ra en Kies- und Sandboden: 0,3

Gérten, Wiesen flaches Gelénde: 0,0 - 0,1 112 0,10 11

und Kultur'and steiles Gelénde: 0,1 - 0,3 600 0,30 180

Gesamtfléche Einzugsgebiet AE [m2] 882

Summe undurchléssige Fléiche Au [m2] 319

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Wm [ -] 0,36

Bemerkungen:
EZG 1
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M153

G12 10

Belastung aus der Fläche / Herkunftsfläche gem. Tabelle A.3

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m²] o. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

wenig befahrene Verkehrsflächen DTV < = 300 Kfz / 24 h z.B. Wohnstraßen F3 12

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Gärten, Wiesen und Kulturland, mit möglichem Regenabfluss in das Entwässerungssystem F1 5

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Rad- und Gehwege außerhalb des Spritz- und Sprühfahnenbereichs von Straßen (Abstand >3m) F3 12

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

∑ = 319 ∑ = 1 B = 8,81

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © 2018 - Institut für technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH 
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2,7367

Die Abflussbelastung B = 8,807 ist kleiner (oder gleich) G = 10.  Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.

3,594

2,483

191 0,599

0,21

(Abschnitt 4) (Tab. A.3 / A.2)

61 0,191

Seite 1

Lizenznummer: ATV-0963-1062

Abfluss-

belastung Bi

Bewertungsverfahren

 nach Merkblatt DWA-M 153

Typ
Gewässer

Grundwasser außerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten

Fläche Flächenanteil
Flächen Fi /

Luft Li

(Tabellen 1a und 1b)

Gewässer-

punkte G

20220118_EZG 1_EW_Weinberg.xlsm

Anlage 3Anlage 3

Bewertungsverfahren
nach Merkblatt DWA-M 153

Gewéisser Gewésser-
Typ(Tabellen 1a und 1b) punkte G

Grundwasser auBerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten G12 10

__ __ _ Fléchen Fil
Flache Flachenantell Abfluss-Luft Li

_ belastung Bi
Belastung aus der Fléche / Herkunftsfléche gem. Tabelle A.3 (AbSChnltt 4) (Tab. A.3 / A.2)

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m2] 0. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

wenig befahrene Verkehrsfléchen DTV < = 300 Kfz / 24 h z.B. WohnstraBen 67 0 21 F3 12 2 73
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

Gérten, Wiesen und Kulturland, mit méglichem Regenabfluss in das Entwésserungssystem 191 0 599 F1 5 3 594
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

Rad- und Gehwege auBerhalb des Spritz— und Sprflhfahnenbereichs von Strarsen (Abstand >3m) 61 0 191 F3 12 2 483
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

2:319 2:1 B=8,81

Die Abflussbelastung B = 8,807 ist kleiner (oder gleich) G = 10. Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © 2018 - Institut fl'Jr technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Te|.: 0511-97193-0, Fax: 0511-97193-77, www.itwh.de
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RigolenversK.

Auftraggeber:

Rigolenversickerung:

Eingabedaten:

L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR*hR*sR) / (D*60*fZ) + (bR + hR/2) * kf/2) L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR * hR * sR) / (D*60*fZ) + hR/2 * kf/2) L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR * hR * sR) / (D*60*fZ) + bR * kf/2)

1 L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR*hR*sR) / (D*60*fZ) + (bR + hR/2) * kf/2)

AE m
2 882

Ψm - 0,36

Au m
2 318

kf m/s 1,8E-05

Breite Kunststoffelement bK mm 800

Höhe Kunststoffelement hK mm 600

Länge Kunststoffelement LK mm 800

sR - 0,95

a_bk - 3

a_hk - 3

bR m 2,4

hR m 1,8

QDr l/s

gewählte Regenhäufigkeit n 1/Jahr 0,2

Zuschlagsfaktor fZ - 1,20

anrechenbares Schachtvolumen VSch m³

Ergebnisse:

maßgebende Dauer des Bemessungsregens D min

maßgebende Regenspende rD(n) l/(s*ha)

erforderliche, rechnerische Rigolenlänge L m

erforderliche Länge Rigole Kunststoff LK,ges m

gewählte Rigolenlänge Lgew m

Anzahl Kunststoffelemente in Längsrichtung a_LK -

 erforderliche Anzahl Kunststoffelemente aK -

vorhandenes Speichervolumen Rigole VR m
3

versickerungswirksame Fläche AS, Rigole m
2

Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen

nach Arbeitsblatt DWA-A 138

3597-Weinberg-Straus

Wohnen Am Weinberg GmbH

Würzburger Straße 2

97234 Reichenberg

EZG 1 (T = 30 a)

Kastenrigole

Speicherkoeffizient Kunststoffelement

Einzugsgebietsfläche

Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138)

undurchlässige Fläche

Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone

54

Anzahl Kunststoffelemente, nebeneinander

Anzahl Kunststoffelemente, übereinander

Breite der Rigole

Höhe der Rigole

mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole

720

15,9 

4,6

4,8

4,80

6

Seite 1

19,7

15,8
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Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

3597-Weinberg-Straus

Auftraggeber:
Wohnen Am Weinberg GmbH
Wl'Jrzburger StraBe 2
97234 Reichenberg

Rigolenversickerung:
EZG 1 (T = 30 a)
Kastenrigole

Eingabedaten:

L = [(Au * 10'7 * rm", - QD,/1000) - VsChl(D*60*fz)] I ((bR*hR*sR) I (D*60*fz) + (bR + hR/Z) * kf/z)

Einzugsgebietsfléche AE m2 882
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Wm - 0,36
undurchléssige Fléche AU m2 318
Durchléssigkeitsbeiwert der geséttigten Zone kf m/s 1,8E-05
Breite Kunststoffelement bK mm 800

Héhe Kunststoffelement hK mm 600

Lénge Kunststoffelement LK mm 800
Speicherkoeffizient Kunststoffelement SR - 0,95
Anzahl Kunststoffelemente, nebeneinander a_bk — 3
Anzahl Kunststoffelemente, Ubereinander a_hk - 3
Breite der Rigole bR m 2,4
Héhe der Rigole hR m 1,8
mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole QDr I/s
gewéhlte Regenhéufigkeit n 1/Jahr 0,2
Zuschlagsfaktor fz - 1,20

anrechenbares Schachtvolumen V3ch m3

Ergebnisse:
maBgebende Dauer des Bemessungsregens D min 720

maBgebende Regenspende rpm) |/(s*ha) 15,9

erforderliche, rechnerische Rigolenlénge L m 4,6

erforderliche Léinge Rigole Kunststoff LM,es m 4,8

gewéhlte Rigolenlénge L9lew m 4,80
Anzahl Kunststoffelemente in Léngsrichtung a_LK - 6

erforderliche Anzahl Kunststoffelemente aK - 54

vorhandenes Speichervolumen Rigole VR m3 19,7
versickerungswirksame Fléche As, Rigole m2 15.8

Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © 2018 - Institut fUr technisch-wissenschaftliche Hydrologie GmbH
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örtliche Regendaten: Berechnung:

D   [min] rD(n)   [l/(s*ha)]

5 406,7 1,1

10 283,3 1,6

15 234,4 1,9

20 201,7 2,2

30 161,1 2,6

45 126,3 3,1

60 105,6 3,4

90 77,2 3,7

120 62,1 3,9

2 180 45,5 4,2

240 36,5 4,3

360 26,9 4,5

540 19,7 4,6

720 15,9 4,6

1080 11,7 4,5

1440 9,4 4,3

2880 5,4 3,4

4320 3,9 2,8

3,4

3,7

720 4,609441841 3,9

720 0

720 2,8

720 3,4

720 4,3

720 4,5

720 4,6

720 1,1

720 1,6

720 1,9

720 2,2

720 2,6

720 3,1

720 3,4

720 3,7

720 3,9

 720 0,0

720 4,2

720 4,3
720 4,5

720 4,6

Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen

nach Arbeitsblatt DWA-A 138

L [m] 

1,13

1,57

4,16

1,94

2,22

2,65

3,09

3,42

3,69

3,90

4,33

4,53

4,60

4,61

4,47

4,27

3,42

2,84

Seite 2
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Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

6rtliche Regendaten: Berechnung:

D [min] I'D(n) [II(s*ha)1 L [m]
5 406,7 1,13
10 283,3 1,57
15 234,4 1,94
20 201,7 2,22
30 161,1 2,65
45 126,3 3,09
60 105,6 3,42
90 77,2 3,69
120 62,1 3,90
180 45,5 4,16
240 36,5 4,33
360 26,9 4,53
540 19,7 4,60
720 15,9 4,61
1080 11,7 4,47
1440 9,4 4,27
2880 5,4 3,42
4320 3,9 2,84

Rigolenversickerung

6

4-65 A
E 4 2?! V
_la X”E 3

s fB 2
.9. f1

o O 72
0 200 400 600 00

Dauer des Bemessungsregens D [min]

1000
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FlaecheAu

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9  - 1,0

149 1,00 149

470 0,90 423

308 0,90 277

462 0,15 69

254 0,75 191

144 0,30 43

105 0,50 53

81 0,15 12

1.690 0,10 169

Bemerkungen:

T>150 min

Die Bemessung mit diesem Programm ist nicht zulässig, der kf-Wert ist kleiner als 1*10-6 m/s!

 

Seite 1

Gärten, Wiesen 

und Kulturland

flaches Gelände: 0,0 - 0,1
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Gesamtfläche Einzugsgebiet AE [m
2
] 3.664

Summe undurchlässige Fläche Au [m
2
] 1.386

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Ψm [ - ] 0,38

EZG 2

steiles Gelände: 0,1 - 0,3

Gründach                          

(Neigung bis 15° 

oder ca. 25%)

humusiert <10 cm Aufbau: 0,5

humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Straßen, Wege 

und Plätze (flach)

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9

Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hofflächen: 0,75

Terrassen:0,3

Pflaster mit offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15

Böschungen, 

Bankette und 

Gräben 

toniger Boden: 0,5

lehmiger Sandboden: 0,4

Kies- und Sandboden: 0,3

Schrägdach
Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach                         

(Neigung bis 3°         

oder ca. 5%)

Metall, Glas,  Faserzement (Attika): 0,9 - 1,0

Dachpappe: 0,9

Kies: 0,9

Ermittlung der abflusswirksamen Flächen Au

 nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Flächentyp
Art der Befestigung mit empfohlenen 

mittleren Abflussbeiwerten Ψm 

Teilfläche 

AE,i [m
2
]

Ψm,i 

gewählt

Teilfläche

Au,i [m
2
]

20220118_EZG 2_EW_Weinberg.xlsm  28.01.2022

Anlage 3Anlage 3

Ermittlung der abflusswirksamen Flfichen Au
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Fléchentyp Art der Befestigung mit empfohlenen Teilfléche m Teilfléche
mittleren Abflussbeiwerten Wm AE.i [m2] gewéhlt Au,i [m2]

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9 - 1,0
Schrégdach

Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach Metall, Glas, Faserzement (Attika): 0,9 - 1,0 149 1,00 149

(Neigung bis 3° Dachpappe; 0,9 470 0,90 423
oder ca. 5°/

0) Kies: 0,9 308 0,90 277

GrUndach humusiert <10 cm Aufbau: 0,5
(Neigung bis 15°
oder ca. 25%) humusiert >10 cm Aufbau: 0,3 462 0,15 69

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9

Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hoffléchen: 0, 254 0,75 191

Terrassen:0,3 144 0,30 43
Strafzen, Wegeund Plétze (flach) Pflaster mIt offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5 105 0,50 53

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15 81 0,15 12

toni er Boden: 0 5Béschungen, g ’
Bankette und Iehmiger Sandboden: 0,4
G "b

ra en Kies- und Sandboden: 0,3

Gérten, Wiesen flaches Gelénde: 0,0 - 0,1 1.690 0,10 169

“nd KU'tur'and steiles Gelénde: 0,1 - 0,3

Gesamtfléche Einzugsgebiet AE [m2] 3.664

Summe undurchléssige Fléiche Au [m2] 1.386

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Wm [ -] 0,38

Bemerkungen:
EZG 2
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M153

G12 10

Belastung aus der Fläche / Herkunftsfläche gem. Tabelle A.3

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m²] o. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

Gärten, Wiesen und Kulturland, mit möglichem Regenabfluss in das Entwässerungssystem F1 5

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Hofflächen in Wohn- und vergleichbaren Gewerbegebieten F3 12

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Gründächer F1 5

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

∑ = 1386 ∑ = 1 B = 7,51
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Die Abflussbelastung B = 7,512 ist kleiner (oder gleich) G = 10.  Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.

0,732

2,808

3,972

169 0,122

0,662

(Abschnitt 4) (Tab. A.3 / A.2)

299 0,216

Seite 1
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918

Abfluss-

belastung Bi

Bewertungsverfahren

 nach Merkblatt DWA-M 153

Typ
Gewässer

Grundwasser außerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten

Fläche Flächenanteil
Flächen Fi /

Luft Li

(Tabellen 1a und 1b)

Gewässer-

punkte G

20220118_EZG 2_EW_Weinberg.xlsm

Anlage 3Anlage 3

Bewertungsverfahren
nach Merkblatt DWA-M 153

Gewéisser Gewésser-Typ(Tabellen 1a und 1b) punkte G

Grundwasser auBerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten G12 10

__ __ _ Fléchen Fil
Flache Flachenantell Abfluss-Luft Li

_ belastung Bi
Belastung aus der Fléche / Herkunftsfléche gem. Tabelle A.3 (AbSChnltt 4) (Tab. A.3 / A.2)

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m2] 0. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

Gérten, Wiesen und Kulturland, mit méglichem Regenabfluss in das Entwésserungssystem 169 0 122 F1 5 0 732
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

Hefflachen In )lVohh- une verglelchbaren Gewerbegebleten 299 0,216 F3 12 2,808
Siedlungsgebiet mIt geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

G'rundacher . . . 918 0,662 F1 5 37972
Siedlungsgebiet mIt geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

2:1386 2:1 B=7,51

Die Abflussbelastung B = 7,512 ist kleiner (oder gleich) G = 10. Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.
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RigolenversK.

Auftraggeber:

Rigolenversickerung:

Eingabedaten:

L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR*hR*sR) / (D*60*fZ) + (bR + hR/2) * kf/2) L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR * hR * sR) / (D*60*fZ) + hR/2 * kf/2) L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR * hR * sR) / (D*60*fZ) + bR * kf/2)

1 L = [(Au * 10
-7 

* rD(n) - QDr/1000) - VSch/(D*60*fZ)] / ((bR*hR*sR) / (D*60*fZ) + (bR + hR/2) * kf/2)

AE m
2 3.664

Ψm - 0,38

Au m
2 1.392

kf m/s 1,8E-05

Breite Kunststoffelement bK mm 800

Höhe Kunststoffelement hK mm 600

Länge Kunststoffelement LK mm 800

sR - 0,95

a_bk - 7

a_hk - 3

bR m 5,6

hR m 1,8

QDr l/s

gewählte Regenhäufigkeit n 1/Jahr 0,2

Zuschlagsfaktor fZ - 1,20

anrechenbares Schachtvolumen VSch m³

Ergebnisse:

maßgebende Dauer des Bemessungsregens D min

maßgebende Regenspende rD(n) l/(s*ha)

erforderliche, rechnerische Rigolenlänge L m

erforderliche Länge Rigole Kunststoff LK,ges m

gewählte Rigolenlänge Lgew m

Anzahl Kunststoffelemente in Längsrichtung a_LK -

 erforderliche Anzahl Kunststoffelemente aK -

vorhandenes Speichervolumen Rigole VR m
3

versickerungswirksame Fläche AS, Rigole m
2

Seite 1

61,3

41,6
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168

Anzahl Kunststoffelemente, nebeneinander

Anzahl Kunststoffelemente, übereinander

Breite der Rigole

Höhe der Rigole

mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole

720

11,2

6,4

6,4

6,40

8

Speicherkoeffizient Kunststoffelement

Einzugsgebietsfläche

Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138)

undurchlässige Fläche

Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone

EZG 2

Kastenrigolen

Würzburger Straße 2

97234 Reichenberg

Wohnen Am Weinberg GmbH

3597-Weinberg-Straus

Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen

nach Arbeitsblatt DWA-A 138
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Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

3597-Weinberg-Straus

Auftraggeber:
Wohnen Am Weinberg GmbH
Wl'Jrzburger StraBe 2
97234 Reichenberg

Rigolenversickerung:
EZG 2
Kastenrigolen

Eingabedaten:

L = [(Au * 10'7 * rm", - QD,/1000) - VsChl(D*60*fz)] I ((bR*hR*sR) I (D*60*fz) + (bR + hR/Z) * kf/z)

Einzugsgebietsfléche AE m2 3.664
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Wm - 0,38
undurchléssige Fléche AU m2 1.392
Durchléssigkeitsbeiwert der geséttigten Zone kf m/s 1,8E-05
Breite Kunststoffelement bK mm 800

Héhe Kunststoffelement hK mm 600

Lénge Kunststoffelement LK mm 800
Speicherkoeffizient Kunststoffelement SR - 0,95
Anzahl Kunststoffelemente, nebeneinander a_bk — 7
Anzahl Kunststoffelemente, Ubereinander a_hk - 3
Breite der Rigole bR m 5,6
Héhe der Rigole hR m 1,8
mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole QDr I/s
gewéhlte Regenhéufigkeit n 1/Jahr 0,2
Zuschlagsfaktor fz - 1,20

anrechenbares Schachtvolumen V3ch m3

Ergebnisse:
maBgebende Dauer des Bemessungsregens D min 720

maBgebende Regenspende rpm) |/(s*ha) 11,2

erforderliche, rechnerische Rigolenlénge L m 6,4

erforderliche Léinge Rigole Kunststoff LM,es m 6,4

gewéhlte Rigolenlénge L9lew m 6,40
Anzahl Kunststoffelemente in Léngsrichtung a_LK - 8

erforderliche Anzahl Kunststoffelemente aK - 168

vorhandenes Speichervolumen Rigole VR m3 61,3
versickerungswirksame Fléche As, Rigole m2 41.6
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örtliche Regendaten: Berechnung:

D   [min] rD(n)   [l/(s*ha)]

5 280,0 1,5

10 215,0 2,2

15 177,8 2,8

20 153,3 3,2

30 121,7 3,8

45 94,4 4,4

60 78,1 4,8

90 56,9 5,2

120 45,3 5,4

2 180 33,0 5,8

240 26,4 6,0

360 19,2 6,2

540 14,0 6,4

720 11,2 6,4

1080 8,2 6,2

1440 6,5 5,9

2880 3,8 5,0

4320 2,8 4,3

4,8

5,2

720 6,377327941 5,4

720 0

720 4,3

720 5,0

720 5,9

720 6,2

720 6,4

720 1,5

720 2,2

720 2,8

720 3,2

720 3,8

720 4,4

720 4,8

720 5,2

720 5,4

 720 0,0

720 5,8

720 6,0
720 6,2

720 6,4

Seite 2
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5,99

6,23

6,37

6,38

6,24

5,95

4,99

4,30

5,75

2,77

3,18

3,77

4,36

4,78

5,15

5,40

1,46

2,24

L [m] 

Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen

nach Arbeitsblatt DWA-A 138
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Rigolenversickerung
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Dimensionierung Rigole aus Kunststoffelementen
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

6rtliche Regendaten: Berechnung:

D min r n [|I(s*ha)]
5 280,0
10 215,0
15 177,8
20 153,3
30 121,7
45 94,4
60 78,1
90 56,9

45,3
33,0
26,4
19,2
14,0
11,2
8,2
6,5
3,8
2,8

L [m]
1,46
2,24
2,77
3,18
3,77
4,36
4,78
5,15
5,40
5,75
5,99
6,23
6,37
6,38
6,24
5,95
4,99
4,30

Rigolenversickerung

8

7 if
-—- 6 a?"E.1 5 )8”

8 fc 4

E 3
8 tif 2 J

1

U m0 200 400 600 00
Dauer des Bemessungsregens D [min]

1000
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FlaecheAu

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9  - 1,0

1.360 0,30 408

Bemerkungen:

T>150 min

Die Bemessung mit diesem Programm ist nicht zulässig, der kf-Wert ist kleiner als 1*10-6 m/s!

 

Seite 1

Gärten, Wiesen 

und Kulturland

flaches Gelände: 0,0 - 0,1
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Gesamtfläche Einzugsgebiet AE [m
2
] 1.360

Summe undurchlässige Fläche Au [m
2
] 408

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Ψm [ - ] 0,30

EZG 3

steiles Gelände: 0,1 - 0,3

Gründach                          

(Neigung bis 15° 

oder ca. 25%)

humusiert <10 cm Aufbau: 0,5

humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Straßen, Wege 

und Plätze (flach)

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9

Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hofflächen: 0,75

Terrassen:0,9

Pflaster mit offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15

Böschungen, 

Bankette und 

Gräben 

toniger Boden: 0,5

lehmiger Sandboden: 0,4

Kies- und Sandboden: 0,3

Schrägdach
Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach                         

(Neigung bis 3°         

oder ca. 5%)

Metall, Glas,  Faserzement (Attika): 0,9 - 1,0

Dachpappe: 0,9

Kies: 0,7

Ermittlung der abflusswirksamen Flächen Au

 nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Flächentyp
Art der Befestigung mit empfohlenen 

mittleren Abflussbeiwerten Ψm 

Teilfläche 

AE,i [m
2
]

Ψm,i 

gewählt

Teilfläche

Au,i [m
2
]
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Anlage 3Anlage 3

Ermittlung der abflusswirksamen Flfichen Au
nach Arbeitsblatt DWA-A 138

Fléchentyp Art der Befestigung mit empfohlenen Teilfléche m Teilfléche
mittleren Abflussbeiwerten Wm AE.i [m2] gewéhlt Au,i [m2]

Metall, Glas, Schiefer, Faserzement: 0,9 - 1,0
Schrégdach

Ziegel, Dachpappe: 0,8 - 1,0

Flachdach Metall, Glas, Faserzement (Attlka): 0,9 - 1,0

(Neigung bis 3° Dachpappe; 0,9
oder ca. 5%)

Kies: 0,7

GrUndach humusiert <10 cm Aufbau: 0,5
(Neigung bis 15°
oder ca. 25%) humusiert >10 cm Aufbau: 0,3

Asphalt (TG-Einfahrt): 0,9
Pflaster mit dichten Fugen, Wege/Hoffléchen: 0,

Terrassen:0,9
Strafzen, Wegeund Plétze (flach) Pflaster mIt offenen Fugen: 0,5

Spielplatz/Sandkasten: 0,5

Verbundsteine mit Fugen, Sickersteine: 0,25

Rasengittersteine: 0,15

toni er Boden: 0 5Béschungen, g ’
Bankette und Iehmiger Sandboden: 0,4
Grében

Kies- und Sandboden: 0,3

Gérten, Wiesen flaches Gelénde: 0,0 - 0,1

und Kultur'and steiles Gelénde: 0,1 - 0,3 1.360 0.30 408

Gesamtfléche Einzugsgebiet AE [m2] 1.360

Summe undurchléssige Fléiche Au [m2] 408

resultierender mittlerer Abflussbeiwert Wm [ -] 0,30

Bemerkungen:
EZG 3
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M153

G12 10

Belastung aus der Fläche / Herkunftsfläche gem. Tabelle A.3

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m²] o. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

wenig befahrene Verkehrsflächen DTV < = 300 Kfz / 24 h z.B. Wohnstraßen F3 12

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Gärten, Wiesen und Kulturland, mit möglichem Regenabfluss in das Entwässerungssystem F1 5

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

Rad- und Gehwege außerhalb des Spritz- und Sprühfahnenbereichs von Straßen (Abstand >3m) F3 12

Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) L1 1

∑ = 310 ∑ = 1 B = 8,39

Grundwasser außerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten

Fläche Flächenanteil
Flächen Fi /

Luft Li

(Tabellen 1a und 1b)

Gewässer-

punkte G

Bewertungsverfahren

 nach Merkblatt DWA-M 153

Typ
Gewässer

Abfluss-

belastung Bi

39 0,126

Seite 1
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2,80867

Die Abflussbelastung B = 8,394 ist kleiner (oder gleich) G = 10.  Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.

3,948

1,638

204 0,658

0,216

(Abschnitt 4) (Tab. A.3 / A.2)
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Bewertungsverfahren
nach Merkblatt DWA-M 153

Gewéisser Gewésser-
Typ(Tabellen 1a und 1b) punkte G

Grundwasser auBerhalb von Trinkwassereinzugsgebieten G12 10

__ __ _ Fléchen Fil
Flache Flachenantell Abfluss-Luft Li

_ belastung Bi
Belastung aus der Fléche / Herkunftsfléche gem. Tabelle A.3 (AbSChnltt 4) (Tab. A.3 / A.2)

Einfluss aus der Luft gem. Tabelle A.2 Au,i [m2] 0. [ha] fi Typ Punkte Bi = fi * (Li + Fi)

wenig befahrene Verkehrsfléchen DTV < = 300 Kfz / 24 h z.B. WohnstraBen 67 0 216 F3 12 2 808
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

Gérten, Wiesen und Kulturland, mit méglichem Regenabfluss in das Entwésserungssystem 204 0 658 F1 5 3 948
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

Rad- und Gehwege auBerhalb des Spritz— und Sprflhfahnenbereichs von Strarsen (Abstand >3m) 39 0 126 F3 12 1 638
Siedlungsgebiet mit geringem Verkehrsaufkommen (DTV < 5000 Kfz / 24 h) ’ L1 1 '

2:310 2:1 B=8,39

Die Abflussbelastung B = 8,394 ist kleiner (oder gleich) G = 10. Eine Regenwasserbehandlung ist nicht erforderlich.
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M-R-E-Alternativ

Auftraggeber:

Mulden-Rigolen-Element:

Eingabedaten Mulde:

VM = [(Au + LM * bM) * 10
-7 

* rD(n) - AS,M * kf / 2] * D * 60 * fZ,M = LM * (bM+bM,Sohle) * zM / 2

 zM = [(Au + LM * bM) * 10
-7

 * rD(n) - AS,M * kf / 2] * D * 60 * fZ,M / [LM * (bM+bM,Sohle)] * 2

AE m
2 1.360

Ψm - 0,30

Au m
2 408

bM m 0,8

bM,Sohle m 0,6

LM m 130

As,M m
2 91

kf,M m/s 5,0E-05

nM 1/Jahr 0,2

fZ, M - 1,20

Eingabedaten Rigole:

1 LR = [(Au+AS,M+Au,R)*10
-7

*rD(n) -QDr -VM/(D*60*fZ,R)] / [(bR*hR*sRR)/(D*60*fZ,R)+(bR+hR/2)*kf/2]

LR = [(Au+AS,M+Au,R)*10
-7

*rD(n) -QDr -VM/(D*60*fZ,R)] / [(bR*hR*sRR)/(D*60*fZ,R)+(bR+hR/2)*kf/2]LR = [(Au+AS,M+Au,R)*10
-7

*rD(n) -QDr -VM/(D*60*fZ,R)] / [(bR*hR*sRR)/(D*60*fZ,R) + hR/2 * kf/2]LR = [(Au+AS,M+Au,R)*10
-7

*rD(n) -QDr -VM/(D*60*fZ,R)] / [(bR*hR*sRR)/(D*60*fZ,R)+ bR * kf/2]

Au,R m
2

bR m 0,3

gewählte Höhe der Rigole hR m 0,5

Speicherkoeffizient des Füllmaterials der Rigole sR - 0,3

Außendurchmesser Rohr(e) in der Rigole da mm

di mm

gewählte Anzahl der Rohre in der Rigole a -

Gesamtspeicherkoeffizient sRR - 0,30

mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole QDr l/s

Durchlässigkeitsbeiwert der gesättigten Zone kf m/s 1,8E-05

Regenhäufigkeit Rigole nR 1/Jahr 0,2

fZ, R - 1,20

Seite 1

undurchlässige Fläche direkt an Rigole

gewählte Breite der Rigole

Innendurchmesser Rohr(e) in der Rigole
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Zuschlagsfaktor Rigole

Zuschlagsfaktor Mulde

Regenhäufigkeit Mulde

Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138)

undurchlässige Fläche

gewählte Muldenbreite, oben

gewählte Muldenbreite, Sohle

gewählte Muldenlänge

gewählte Versickerungsfläche der Mulde

Durchlässigkeitsbeiwert des Muldenbettes

Einzugsgebietsfläche

EZG 3

umlaufende Kiesrigole

Kelmstraße 9

15344 Strausberg

3597_Weinberg-Straus

Wohnen am Weinberg GmbH

Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes

Alternative Bemessung in Anlehnung an Arbeitsblatt DWA-A 138
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Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes
Alternative Bemessung in Anlehnung an Arbeitsblatt DWA-A 138

3597_Weinberg—Straus

Auftraggeber:
Wohnen am Weinberg GmbH
KelmstraBe 9
15344 Strausberg

Mulden-Rigolen-Element:
EZG 3
umlaufende Kiesrigole

Eingabedaten Mulde:

VM = [(Au + Lm* bm) * 10'7* rpm) - As,m* kfl 2] * D * 60 * fZ,M = LM * (bM+bM,Sohle) * 2M! 2
=> 2M = [(Au + Lm* bm) * 10'7 * rpm) - AS,M * kf l 2] * D * 60 * fz,M / [LM * (bM+bM,Sohle)] * 2

Einzugsgebietsfléche AE m2 1.360
Abflussbeiwert gem. Tabelle 2 (DWA-A 138) Wm - 0,30
undurchléssige Fléche Au m2 408
gewéhlte Muldenbreite, oben bM m 0,8
gewéhlte Muldenbreite, Sohle bM,Sohle m 0,6
gewéhlte Muldenlénge LM m 130
gewéhlte Versickerungsfléche der Mulde AS‘M m2 91
Durchléssigkeitsbeiwert des Muldenbettes kfyM m/s 5,0E-05

Regenhéufigkeit Mulde nM 1/Jahr 0,2
Zuschlagsfaktor Mulde fz‘ M - 1,20

Eingabedaten Rigole:

LR = [(Au+As,M+Au,R)*10'7*ro(n) 'QDr -VM/(D*60*fz,R)] / [(bR*hR*SRR)I(D*60*fZ,R)+(bR+hR/2)*kfl2]

undurchléssige Fléche direkt an Rigole AU‘R m2

gewéhlte Breite der Rigole bR m 0,3
gewéhlte Héhe der Rigole hR m 0,5
Speicherkoeffizient des FUIImaterials der Rigole SR - 0,3
AuBendurchmesser Rohr(e) in der Rigole da mm
Innendurchmesser Rohr(e) in der Rigole d, mm
gewéhlte Anzahl der Rohre in der Rigole a -
Gesamtspeicherkoeffizient SRR - 0,30

mittlerer Drosselabfluss aus der Rigole QDr |/s

Durchléssigkeitsbeiwert der geséttigten Zone kf m/s 1,8E-05
Regenhéufigkeit Rigole nR 1/Jahr 0,2
Zuschlagsfaktor Rigole fz‘ R - 1,20
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Regendaten Muldenberechnung: Berechnung Muldentiefe:

D   [min] rD(n)   [l/(s*ha)]

5 280,0

10 215,0

15 177,8

20 153,3

30 121,7

45 94,4

60 78,1

90 56,9

120 45,3

180 33,0

3 240 26,4

360 19,2

540 14,0

720 11,2

1080 8,2

1440 6,5

2880 3,8

4320 2,8

Regendaten Rigolenberechnung: Berechnung Rigolenlänge:

D   [min] rD(n)   [l/(s*ha)]

5 280,0

10 215,0

15 177,8

20 153,3

30 121,7

45 94,4

60 78,1

90 56,9

120 45,3

180 33,0

240 26,4

360 19,2

540 14,0

720 11,2

1080 8,2

1440 6,5

2880 3,8

4320 2,8

Seite 2
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44,59

28,55

21,92

115,70

107,63

92,97

77,63

67,11

53,69

123,27

LR [m]

0,00

0,00

14,47

42,09

77,90

106,81

122,23

125,67

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,10

0,10

0,09

0,05

0,01

0,00

0,00

0,00

0,00

0,07

0,09

0,09

zM [m]

0,05

Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes

Alternative Bemessung in Anlehnung an Arbeitsblatt DWA-A 138
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5
10
15
20
30
45
60
90

5
10
15
20
30
45
60
90

Regendaten Muldenberechnung:

Regendaten Rigolenberechnung:

Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes
Alternative Bemessung in Anlehnung an Arbeitsblatt DWA-A 138

D min s*ha
280,0
215,0
177,8
153,3
1217
944
78,1
56,9
45,3
33,0
26,4
19,2
14,0
11,2
8,2
6,5
3,8
2,8

D min s*ha

280,0
215,0
177,8
153,3
121,7
94,4
78,1
58,9
45,3
33,0
28,4
19,2
14,0
11,2
8,2
8,5
3,8
2,8

Berechnung Muldentiefe:

2M [m]
0,05
0,07
0 09
0,09
0 10
O 10
0 09
0,05
0,01
0 00
0,00
0,00
0 00
0 00
0 00
0 00
0 00
0 00

Berechnung Rigolenlénge:

LR [m]
0 00
0 00
14 47
42 09
77,90
106 81
122 23
125 67
123 27
115 70
107 63
92 97
77 63
67 11
53 69
44 59
28 55
21 92
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Ergebnisse Muldenbemessung:

erforderliche Muldentiefe zM m 0,10

erforderliches Muldenvolumen VM m
3 9,1

gewählte Muldentiefe zM,gew m 0,1

gewählte Muldenvolumen VM,gew m
3

9,1

Entleerungszeit der Mulde tE h 1,1

Ergebnisse Rigolenbemessung:

erforderliche Länge der Rigole LR m 125,7

erforderliches Rigolen-Speichervolumen VR m
3 5,7

gewählte Rigolenlänge LR,gew m 126

gewähltes Rigolen-Speichervolumen VR,gew m
3 5,7

Rigolenaushub VR,Aushub m
3 18,9

30 0,0 90 0,0 0,1 125,7

30 0,1 90 125,7

4

2

30 0,0 90 0,0

30 0,1 90 0,0

30 0,1 90 0,0

30 0,1 90 14,5

30 0,09 90 42,1

30 0,10 90 77,9

30 0,10 90 106,8

30 0,09 90 122,2

30 0,05 90 125,67

30 0,01 90 123,27

30 0,00 90 115,70

30 0,00 90 107,63

30 0,00 90 92,97

30 0,00 90 77,63

30 0,00 90 67,11

30 0,00 90 53,69

30 0,00 90 44,59

30 0,00 90 28,55

30 0,00 90 21,9

90

Die 

Bitte überprüfen Sie die Eingabewerte für As, kf,M oder den Drosselabfluß! Seite 3
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Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes

Alternative Bemessung in Anlehnung an DWA-A 138
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Dimensionierung eines Mulden-Rigolen-Elementes
Alternative Bemessung in Anlehnung an DWA-A 138

Ergebnisse Muldenbemessung:
erforderliche Muldentiefe 2". m 0,10
erforderliches Muldenvolumen VM m3 9,1

gewéhlte Muldentiefe zM‘gew m 0,1

gewéhlte Muldenvolumen VM,gew m3 9,1
Entleerungszeit der Mulde tE h 1,1

Ergebnisse Rigolenbemessung:
erforderliche Linge der Rigole LR m 125,7
erforderliches Rigolen-Speichervolumen VR m3 5,7
gewéhlte Rigolenlénge Lnew m 126

gewéihltes Rigolen-Speichervolumen Vnew m3 5,7

Rigolenaushub VR,Aushub m3 18.9

Mulde

0'1 ’ 0,10
.—. 0,1
E
5 0,1" \a:

:31 0,1 X2 0’0 V= \
2 0’0 K40,0 0 30 .

0 100 200 300 400 500 600 700

Dauer des Bemessungsregens D [min]

Rigole
140 125,7

E 120
$100
a, 80
2’E 60
E 40

.8» 20
°‘ 0

0 00 200 300 400 500 600 700

Dauer des Bemessungsregens D [min]
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KOSTRA-DWD 2010R
Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

KOSTRA-DWD 2010R  3.2.3 · Copyright  © itwh GmbH 2020 · Engelbosteler Damm 22 · D-30167 Hannover · www.itwh.de

Niederschlagshöhen nach
KOSTRA-DWD 2010R

Rasterfeld : Spalte 66, Zeile 34
Ortsname : 15344 Strausberg
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember
Berechnungsmethode: Ausgleich nach DWA-A 531

Dauerstufe Niederschlagshöhen hN [mm] je Wiederkehrintervall T [a]
1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a

5 min 5,0 6,5 7,3 8,4 9,9 11,4 12,2 13,3 14,8
10 min 8,1 10,2 11,4 12,9 15,0 17,0 18,2 19,8 21,8
15 min 10,2 12,7 14,2 16,0 18,5 21,1 22,5 24,4 26,9
20 min 11,7 14,6 16,3 18,4 21,3 24,2 25,9 28,0 30,9
30 min 13,8 17,3 19,3 21,9 25,5 29,0 31,0 33,6 37,1
45 min 15,6 19,9 22,4 25,5 29,8 34,1 36,6 39,8 44,0
60 min 16,7 21,6 24,5 28,1 33,1 38,0 40,9 44,5 49,4
90 min 17,8 23,4 26,6 30,7 36,2 41,7 45,0 49,1 54,6

2 h 18,7 24,7 28,2 32,6 38,7 44,7 48,2 52,6 58,6
3 h 20,0 26,7 30,7 35,6 42,4 49,1 53,1 58,1 64,8
4 h 20,9 28,3 32,5 38,0 45,3 52,6 56,9 62,3 69,7
6 h 22,3 30,6 35,4 41,5 49,7 58,0 62,8 68,9 77,1
9 h 23,9 33,1 38,6 45,4 54,6 63,9 69,3 76,1 85,4
12 h 25,0 35,1 41,0 48,4 58,4 68,5 74,4 81,8 91,9
18 h 26,7 38,0 44,6 53,0 64,3 75,6 82,2 90,5 101,8
24 h 28,0 40,3 47,5 56,5 68,8 81,1 88,3 97,3 109,6
48 h 34,3 47,8 55,6 65,6 79,1 92,5 100,4 110,4 123,8
72 h 38,6 52,8 61,1 71,5 85,7 99,9 108,2 118,6 132,8

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
hN Niederschlagshöhe in [mm]

Für die Berechnung wurden folgende Grundwerte verwendet:

Wiederkehrintervall Klassenwerte
Niederschlagshöhen hN [mm] je Dauerstufe

15 min 60 min 24 h 72 h

1 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,20 16,70 28,00 38,60

100 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 26,90 49,40 109,60 132,80

Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhängigkeit vom Wiederkehrintervall

· bei 1 a ≤ T ≤ 5 a ein Toleranzbetrag von ±10 %,
· bei 5 a < T ≤ 50 a ein Toleranzbetrag von ±15 %,
· bei 50 a < T ≤ 100 a ein Toleranzbetrag von ±20 %

Berücksichtigung finden.

Anlage 4

KOSTRA-DWD 201 OR
Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

Niederschlagshéhen nach
KOSTRA-DWD 201 OR

Rasterfeld : Spalte 66, Zeile 34
Ortsname : 15344 Strausberg
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember
Berechnungsmethode: Ausgleich nach DWA—A 531

Anlage 4

LA

Dauerstufe Niederschlagshéhen hN [mm] je Wiederkehrintervall T [a]

16 2a 3a 5a 10a 20a 30a 50a

5 min 5,0 6,5 7,3 8,4 9,9 11,4 12,2 13,3

10 min 8,1 10,2 11,4 12,9 15,0 17,0 18,2 19,8

15 min 10,2 12,7 14,2 16,0 18,5 21,1 22,5 24,4

20 min 11,7 14,6 16,3 18,4 21,3 24,2 25,9 28,0

30 min 13,8 17,3 19,3 21,9 25,5 29,0 31,0 33,6

45 min 15,6 19,9 22,4 25,5 29,8 34,1 36,6 39,8

60 min 16,7 21,6 24,5 28,1 33,1 38,0 40,9 44,5

90 min 17,8 23,4 26,6 30,7 36,2 41,7 45,0 49,1

2 h 18,7 24,7 28,2 32,6 38,7 44,7 48,2 52,6

3 h 20,0 26,7 30,7 35,6 42,4 49,1 53,1 58,1

4 h 20,9 28,3 32,5 38,0 45,3 52,6 56,9 62,3

6 h 22,3 30,6 35,4 41,5 49,7 58,0 62,8 68,9

9 h 23,9 33,1 38,6 45,4 54,6 63,9 69,3 76,1

12 h 25,0 35,1 41,0 48,4 58,4 68,5 74,4 81,8

18 h 26,7 38,0 44,6 53,0 64,3 75,6 82,2 90,5

24 h 28,0 40,3 47,5 56,5 68,8 81,1 88,3 97,3

48 h 34,3 47,8 55,6 65,6 79,1 92,5 100,4 110,4

72 h 38,6 52,8 61,1 71,5 85,7 99,9 108,2 118,6

Legende
T Wiederkehrintervall, Jéhrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

Uberschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschlieBlich Unterbrechungen
hN Niederschlagshéhe in [mm]

FUr die Berechnung wurden folgende Grundwerte verwendet:
Niederschlagshéhen hN [mm] je Dauerstufe

Wiederkehrintervall Klassenwene . .
15 min 60 min 24 h 72 h

1 a Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,20 16,70 28,00 38,60
100 a Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 26,90 49,40 109,60 132,80

Wenn die angegebenen Werte fL'Jr Planungszwecke herangezogen werden, sollte fUr rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhéngigkeit vom Wiederkehrintervall

bei 1 a S T S 5 a ein Toleranzbetrag von :10 %,
bei 5 a < T S 50 a ein Toleranzbetrag von :15 %,
bei 50 a < T S 100 a ein Toleranzbetrag von :20 %

BerUcksichtigung finden.
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100 3
14,8
21,8
26,9
30,9
37,1
44,0
49,4
54,6
58,6
64,8
69,7
77,1
85,4
91,9
101,8
109,6
123,8
132,8



KOSTRA-DWD 2010R
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Niederschlagsspenden nach
KOSTRA-DWD 2010R

Rasterfeld : Spalte 66, Zeile 34
Ortsname : 15344 Strausberg
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember
Berechnungsmethode: Ausgleich nach DWA-A 531

Dauerstufe Niederschlagspenden rN [l/(s·ha)] je Wiederkehrintervall T [a]
1 a 2 a 3 a 5 a 10 a 20 a 30 a 50 a 100 a

5 min 166,7 216,7 243,3 280,0 330,0 380,0 406,7 443,3 493,3
10 min 135,0 170,0 190,0 215,0 250,0 283,3 303,3 330,0 363,3
15 min 113,3 141,1 157,8 177,8 205,6 234,4 250,0 271,1 298,9
20 min 97,5 121,7 135,8 153,3 177,5 201,7 215,8 233,3 257,5
30 min 76,7 96,1 107,2 121,7 141,7 161,1 172,2 186,7 206,1
45 min 57,8 73,7 83,0 94,4 110,4 126,3 135,6 147,4 163,0
60 min 46,4 60,0 68,1 78,1 91,9 105,6 113,6 123,6 137,2
90 min 33,0 43,3 49,3 56,9 67,0 77,2 83,3 90,9 101,1

2 h 26,0 34,3 39,2 45,3 53,8 62,1 66,9 73,1 81,4
3 h 18,5 24,7 28,4 33,0 39,3 45,5 49,2 53,8 60,0
4 h 14,5 19,7 22,6 26,4 31,5 36,5 39,5 43,3 48,4
6 h 10,3 14,2 16,4 19,2 23,0 26,9 29,1 31,9 35,7
9 h 7,4 10,2 11,9 14,0 16,9 19,7 21,4 23,5 26,4
12 h 5,8 8,1 9,5 11,2 13,5 15,9 17,2 18,9 21,3
18 h 4,1 5,9 6,9 8,2 9,9 11,7 12,7 14,0 15,7
24 h 3,2 4,7 5,5 6,5 8,0 9,4 10,2 11,3 12,7
48 h 2,0 2,8 3,2 3,8 4,6 5,4 5,8 6,4 7,2
72 h 1,5 2,0 2,4 2,8 3,3 3,9 4,2 4,6 5,1

Legende
T Wiederkehrintervall, Jährlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

überschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschließlich Unterbrechungen
rN Niederschlagsspende in [l/(s·ha)]

Für die Berechnung wurden folgende Grundwerte verwendet:

Wiederkehrintervall Klassenwerte
Niederschlagshöhen hN [mm] je Dauerstufe

15 min 60 min 24 h 72 h

1 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,20 16,70 28,00 38,60

100 a
Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 26,90 49,40 109,60 132,80

Wenn die angegebenen Werte für Planungszwecke herangezogen werden, sollte für rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhängigkeit vom Wiederkehrintervall

· bei 1 a ≤ T ≤ 5 a ein Toleranzbetrag von ±10 %,
· bei 5 a < T ≤ 50 a ein Toleranzbetrag von ±15 %,
· bei 50 a < T ≤ 100 a ein Toleranzbetrag von ±20 %

Berücksichtigung finden.

Anlage 4

KOSTRA-DWD 201 OR
Nach den Vorgaben des Deutschen Wetterdienstes - Hydrometeorologie -

Niederschlagsspenden nach
KOSTRA-DWD 201 OR

Rasterfeld : Spalte 66, Zeile 34
Ortsname : 15344 Strausberg
Bemerkung :
Zeitspanne : Januar - Dezember
Berechnungsmethode: Ausgleich nach DWA—A 531

Anlage 4

[

Dauerstufe Niederschlagspenden rN [I/(s-ha)] je Wiederkehrintervall T [a]

1a 2a 3a 5a 10a 20a 30a 50a

5 min 166,7 216,7 243,3 280,0 330,0 380,0 406,7 443,3

10 min 135,0 170,0 190,0 215,0 250,0 283,3 303,3 330,0

15 min 113,3 141,1 157,8 177,8 205,6 234,4 250,0 271,1

20 min 97,5 121,7 135,8 153,3 177,5 201,7 215,8 233,3

30 min 76,7 96,1 107,2 121,7 141,7 161,1 172,2 186,7

45 min 57,8 73,7 83,0 94,4 110,4 126,3 135,6 147,4

60 min 46,4 60,0 68,1 78,1 91,9 105,6 113,6 123,6

90 min 33,0 43,3 49,3 56,9 67,0 77,2 83,3 90,9

2 h 26,0 34,3 39,2 45,3 53,8 62,1 66,9 73,1

3 h 18,5 24,7 28,4 33,0 39,3 45,5 49,2 53,8

4 h 14,5 19,7 22,6 26,4 31,5 36,5 39,5 43,3

6 h 10,3 14,2 16,4 19,2 23,0 26,9 29,1 31,9

9 h 7,4 10,2 11,9 14,0 16,9 19,7 21,4 23,5

12 h 5,8 8,1 9,5 11,2 13,5 15,9 17,2 18,9

18 h 4,1 5,9 6,9 8,2 9,9 11,7 12,7 14,0

24 h 3,2 4,7 5,5 6,5 8,0 9,4 10,2 11,3

48 h 2,0 2,8 3,2 3,8 4,6 5,4 5,8 6,4

72 h 1,5 2,0 2,4 2,8 3,3 3,9 4,2 4,6

Legende
T Wiederkehrintervall, Jéhrlichkeit in [a]: mittlere Zeitspanne, in der ein Ereignis einen Wert einmal erreicht oder

Uberschreitet

D Dauerstufe in [min, h]: definierte Niederschlagsdauer einschlieBlich Unterbrechungen
rN Niederschlagsspende in [I/(s-ha)]

FUr die Berechnung wurden folgende Grundwerte verwendet:
Niederschlagshéhen hN [mm] je Dauerstufe

Wiederkehrintervall Klassenwene . .
15 min 60 min 24 h 72 h

1 a Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 10,20 16,70 28,00 38,60
100 a Faktor [-] DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe DWD-Vorgabe

[mm] 26,90 49,40 109,60 132,80

Wenn die angegebenen Werte fL'Jr Planungszwecke herangezogen werden, sollte fUr rN(D;T) bzw. hN(D;T) in
Abhéngigkeit vom Wiederkehrintervall

bei 1 a S T S 5 a ein Toleranzbetrag von :10 %,
bei 5 a < T S 50 a ein Toleranzbetrag von :15 %,
bei 50 a < T S 100 a ein Toleranzbetrag von :20 %

BerUcksichtigung finden.
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26,4
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